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Karlsruhe , Dienstag, Sen 2Z. August 1027 47. Jahrgang

An ungeheuerliches Justizverbrechen
Der Martertod von Saeeo und Vanzetti

8 . *3. Aus . (Drahtbericht .) Sacco und Vanzetti sind
e,Mt0. Mitternacht amerikanischer Zeit hingerichtet worden .

tt****1 Niadeiros ist hingerichtet worden.
Il,

' * 11 n , 23 . Aug. (Funkdienst.) Nach einer Meldung aus
* • **"" den Sacco und Vanzetti um Mitternacht amerikanischer

.
'"berichtet . Der elektrische Stuhl befindet sich in einer

In x
^ des Zimmers hinter einer spanischen Wand und ver-

le x
^ verurteilten vor den Blicken der Zeugen und anderen

. ."de» . Sacco und Vanzetti wurden von der Todeszelle in
hx ^ 'chtungszimmer geführt . Man hatte sie gefragt , ob sie
Iti» der Religion genießen wollten , aber beide hat -
- "stend gebeten, sie damit zu verschonen , sie wollten sterben

' ' lülSlt» §»
**** batten , d. h. auberhalb der Religion .

f r nachmittag waren bereits alle Vorbereitungen für
} un8 getroffen und auch die Zeugen bestimmt , die der

" 118 des Todesurteils auf dem elektrischen Stuhl außer
tP hß.^ ten und den Aerzten beiwohnen werden . Unter ihnen

M«

" sich auch zwei Vertreter groher bürgerlicher Nachrichteu-

5 .Ä
' ‘ ' 'lil

. 2nBoston waren die Straßen in der Nähe des Ge -
, B Hfo

*8 *n mc*tcm Umfange abgesperrt , das Gebäude war scharf
■lux Maschinengewehren ausgerüstet . DieM «nd

,

d"^ tt̂ ŝ drs Stadtviertels , in dem das Gefängnis ist, durften nur
^

b^ eisen betreten werden. Am Montag vormittag wurde
#n der Generalstreik verkündet.

a u«l Der Verlauf des Martertodes
««£ ItJjfto » , 23 . Aug. Madeiras betrat um 12.82 Uhr die

ff, "»"er und wurde um 12 .89 Uhr für tot erklärt ; Sacco
‘ ^ dr und wurde um 12 .19 Uhr für tot erklärt ;

!> „? E i betrat die Todeskammer um 12.28 Uhr und wurde um
*cnT für tot erklärt .

Dt#*"* 23 . Aug. lDrahtbericht .) Gestern abend um 8 .48
iz l ^ r Gefängnisgouverneur Sacco , Vanzetti und Ma -

- kfx.
E> daß sie in der Nacht sterben müßten . Vanzetti ant -

hi itß
'

. »Mir müssen uns ins Unvermeidliche fügen." Sacco
, tis

"len Brief an seinen Vater in Italien , Madeira schlief
** geweckt wurde , schien er gleichgültig.

tdjf >» ^ ^ 88eheuerliche jft geschehen : Sacco und Vanzetti , die

letzten Stunden Saccos und Vanzettis

"
ifDßex

^ ^ ang in Todesangst gehalten hat , sind in der »er*
iflejJj Nacht dem Martertod auf dem elektrischen Stuhl

worden. Seit Wochen ist die gesamte Kulturwelt
(trfji Erregung , weil die Ueberzeugung eine allgemeine

»Jl
'V 8n Sacco und Vanzetti ein Justizverbrechen verübt

A ^ ^ ! >*- Es muß immer wieder betont werden, daß die
rrtt des Mordes überführt worden sind, den begangen
JtA ^!'(e v a” beschuldigte , sondern daß sie auf Jndizien -
^ lTsh^ '8 siir schuldig erklärt worden sind.

allein die Tatsache , daß man die beiden jahrelang
^ a

e
,SIani |ibaten mißhandelte , ist ein ungeheuerlicher Akt

? 3ü|jj der für immer ein Schandfleck in der Geschichte
"

ll j ^ der Vereinigten Staaten von Nordamerika bleiben
darf es ganz ruhig aussprechen, daß sicher heute
kommenden Richter, wie die Behörden mit davon

" 1 »eiiie^ d, daß an Sacco und Vanzetti ein Justizverbre -
'Vj ^ "^den ist. Aber man glaubte , die Staats -

\ 8efaw ttra 0e es nicht , offen und unter dem Druck wohl
et* tCn Kulturwelt durch Wiederaufnahme des Prozes-

^schĝ
n zu müssen, daß die amerikanische Justiz an zwei

,ff sitz
*,tt Verbrechen verübt hat . Schaudernd wendet

n** tov '1 dem Gedanken an diesen Akt schändlicher Var -
$ 7 h.

’n Nordamerika jahrelang gegen zwei Menschen
% *

L?# bo ^e. . und der in der vergangenen Nacht einen
<* Jettet r * ^ en Abschluß gefunden hat . Als ein unaus -

j * . chandfleck liegt für immer diese ungeheuerliche Tat -

ß
»dg : r!

tt Vereinigten Staaten von Nordamerika . Wohl
SC die Muckerei , das frömmelnde Getue ein stärkeres

vt * •
tztz

^5, als in den Vereinigten Staaten von Nordame-

vo
nUt no(*j dei einem Kanibalenvolke wäre ein sol-

^ t«. £ Barbarei möglich, wie der jetzt in Nordamerika
tjfö Sternenbanner , auf das die Amerikaner so

durch das begangene Justizverbrechen besudelt

die letzten Vorgänge vor -er
,

Einrichtung
I Ts ' » ' icht fl Aug. Der Richter L o w e l l vom Bundes -

At ?»d tz. "ui es abgelehnt , einen Vorführungsbefehl für
^ V tl Obe «!” * äu erlaßen . Der Verteidiger M u s m a n o
ii » u, den Gouverneur Füller auf , um ihn zum lctz -

Strafaufschub für Sacco und Vanzetti zu bit -
Vn " ^ ena « 0 Akinuten bei dem Gouverneur , der ihn an -

deitg,!
" 8illaatsanwalt aufzusuchen . Dieser war aber in

»j , «inier nicht anwesend und Musmano wartete scäne

Boston , 23. Aug. Der Oberrichter Stone lehnte es ah
eine Verfügung über die Hinausschiebung des Hinrichtungstermins
zu erlassen.

Boston , 22. Aug. Einer der Verteidiger von Sacco und
Vanzetti hat an den Oberrichter Taft , der zurzeit in Quebec
seinen Urlaub verbringt , ein Telegramm gerichtet, in dem er sich
erkundigt , wie Taft erreicht werden könne , um bei ihm den An
trag auf Aufschub der Hinrichtung wegen Rechtsirrtums zu stellen.
Sollte Taft eine zustimmende Antwort erteilen , so werden die Ver¬
teidiger von Sacco und Vanzetti wahrscheinlich im Flugzeug sich
nach Canada begeben, um noch rechtzeitig mit Taft verhandeln za
können.

Mailand , 22. Aug. Der Eorriere della Sera meldet ans
Neuyork: Sacco befindet sich in einem Zustand völliger Er¬
schöpfung . Er ist zum Tode bereit . Eine herzzereihende Szene
spielte sich am Freitag ab, als ihn kein 14jähriger Sohn besuchte.
Der Verurteilte konnte nur einige Worte sprechen . Er hatte dem
Sohn versprochen , einen Brief mit seinem letzten Willen za
schreiben .

Kundgebungen für Sacco und Vanzetti
Pittsburg , 22. Aug . In Cameron (Pennsylvanien ) sprengte

die Polizei eine Versammlung von 2088 Sacco- und Vanretti -An-
bängern unter dem Hohngeschrei der Menge mit Knüppeln und
Gasbomben . Dabei wurde ein Polizist von Demonstranten er¬
schossen .

Ausschreitungen von Demonstranten in Genf und Zürich
Genf, 22. Aug. Heute abend kam es vor dem amerikanischen

Konsulat in Genf zu Demonstrationen gegen die Hinrichtung
Saccos und Vanzettis . Bei den Zusammenstöhen mit der Polizei
wurden verschiedene Polizeibeamte verletzt. Die Demonstrationen
wurden bis in die Nacht fortgesetzt . Eine nach vielen Hunderten
zählende Volksmenge durchzog die Straßen und bewakf mehrere
Kinos und Hotels mit Steinen , sodab die Fensterscheiben zum Teil
zchtrümmert wurden . In der Nahe des Bahnhofes Eornavin
wurde von einem Unbekannten ein Schuh abgegeben, dem ein An¬
gestellter zum Opfer fiel. Hierauf zogen die Demonstranten nach
einem benachbarten Polizeiposten , um dort die Fensterscheiben mit
Steinen einzuwerfen . Die Polizei machte von der Schußwaffe Ge¬
brauch, gab jedoch nur blinde Schüsse ab . Die städtische Feuerwehr
kam zur Hilfeleistung herbei und wehrte die Demonstranten mit
der großen Motorspritze ab . Die Lage in der Stadt ist noch sehr
kritisch .

WTB . Genf, 23. Aug. Eine Menge von etwa 480 meist jungen
Leuten begab sich am Montag in den späten Abendstunden vor den
Bölkerbundspalast . Die mächtigen Fensterscheiben des großen Ver¬
sammlungssaales , wo die Sitzungen des Völkerbundsrates statt-
finden , wurden mit Steinen beworfen und vollständig zertrümmert .
Auch die Fensterscheiben der Bibliothek , sowie des Eingangsportals
des Völkerbundes erlitten das gleiche Schicksal. Als die Polizei
eingriff , war es bereits zu spät ; die Täter waren größtenteils ge¬
flüchtet.

WTB . Zürich, 23. Aug. Auch in Zürich kam es auf dem Thea-
tervlatz zu Protestkundgebungen gegen die Hinrichtung Saccos und
Vanzettis . Verstärkungen der Polizei , die blank zog, vertrikben
die Demonstranten .

Protestkundgebungen in Deutschland
Breslau , 23. .Aus . Gestern abend fanden wiederholt An¬

sammlungen vor dem hiesigen amerikanischen Konsulat statt . Es
wurden mehrfach Hochrufe auf Sacco und Vanzetti ausgebracht .
Mehrere Personen wurden festgenommen. In der 10. Abendstunde
zerstreute die Polizei unter Anwendung von Gummiknüppeln wei¬
tere Ansammlungen .

Halle 22. Aug. Auf kommunistische Aufforderung gingen die
Arbeiter heute nachmittag zum groben Teil aus den Betrieben und
veranstalteten auf dem Hallmarkt eine Kundgebung für Sacco und
Vanzetti . Nach Schluß der Kundgebung räumten sie nicht den
Platz , sondern nahmen gegen die Polizei eine drohende Haltung
ein , wobei sie auch mit Steinen warfen , sodab die Polizei den
Platz mit dem Gummiknüppel räumen mußte . Dabei wurden 63
Personen festgestellt . Die Arbeiter sammelten sich immer wieder
und umlagerten auch das Polizeipräsidium . Bis 22 Uhr abend hat
die Polizei etwa zwanzigmal einschreiten müssen . Um 20 Uhr
wurde das Ueberfallkommando nach der Vorstadt Glaucha gerufen ,
wo die Polizei mit Steinen angegriffen wurde .

Festgetzaltene Hakenkreuzler-
bunöiien

Zwangsgestellung von 435 Nationalsozialisten
V e r l i n , 22. August. Ein Sonderzug , der Teilnehnier an der

Nürnberger Bundestagung der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei von Nürnberg nach Berlin brachte, wurde heute mor¬
gen auf der Station Teltow kontrolliert . Dabei wurden im Zug
gefunden : Zwei Dolche , ein feststehendes Messer , ein
Totschläger , ein Schlagring , ein Stahlknüvvel , ein
Spaten , ein Beil und eine A l a r m p i st o l e. Die Fahrgäste
des Zuges , sämtlich Nationalsozialisten wurden zwangsgestellt und
zur Untersuchung auf Waffen in den mitgeführten Tournistern und
auf Papiere , die auf Fortsetzung der verbotenen Ortsgruppe Groß-
Berlin der obengenannten Partei hindeuteten , dem Polizeipräsi¬
dium zugeführt. Es handelt sich insgesamt um 4 3 S Personen , von
denen die Mitglieder nicht Berliner Ortsgruppen wieder entlassen
wurden . Die Untersuchung nach Waffen und Baviere sowie die Ver¬
nehmungen find noch im Gange.

Wie von unserem Berliner Büro mitgeteilt wird , handelt es

sich um dieselbe Truppe , die in Erlangen Einwohner mißhandelten ,
und einen Feriensoiüierrug der Arbeiterwohlfabrt mit 508 Kindern
überfallen und gestürmt haben . Die Berliner Polizei befürchtete
mit Recht, daß es beim Eintreffen dieser Hakenkreuzler mindestens
in Berlin zu heftigen Zusammenstößen kommen würde . Sie hat
deshalb zugegriffen und auch gleich Vernehmungen angestellt um
festzustellen , ob die polizeilich aufgelöste Ortsgruppe Berlin der
Nationalsozialistischen Partei im Geheimen fortgesetzt wird .

Die zweckentsprechende Haltung der Berliner Polizei hat in der
Rechtspresse Erregung hervorgerufen . Aus der Stellungnahme der
mit den Völkischen sympathisierenden Blätter bat man ersehen, daß
in der Tat durch Vermittlung des völkischen Landtagsabgeordneten
M a a k e der Versuch gemacht worden ist , die aufgelöste Hakenkreuz -
resttruppe in verschleierter Form weiter zu führen . Die Rechts¬
presse nimmt die Hakenkreuzbanditen von Erlangen gegen die Poli¬
zei in Schutz. Sie findet kein Wort der Kritik an dem unsäglich
feigen Verhalten dieser Burschen, die in Erlangen Kinder von 12
Jahren überfallen und mißhandelt haben. Arbeiterkinder sind die¬
ser Sorte von Presie gerade gut genug als Objekte für Rowdie-
Manieren der Burschen vom Hakenkreuz .

Siahlhelmer unter sich
Leipzig, 22. August lEig . Draht ) . Der völkische Rechtsanwalt

und frühere Ctahlhelmführer Dr . M e l,z e r in Leipzig hatte sich
am Montag vor dem Amtsgericht wegen schwerer Beleidigung zu
verantworten . Melzer hatte im Dezember vorigen Jahres in einer
internen Besprechung mit zwei ehemaligen Offizieren in der Lan¬
desleitung des Stahlhelms dem Leipziger Stahlbelmfübrer Schwarz
nachgesagt , er habe sich sein schweres Ohrenleiden durch Syphilis ,
als er noch Matrose war , zugezogen . In Wirklichkeit aber bat sich
Schwarz sein Ohrenleiden durch einen Flugzeugabsturz im Feld
»«gezogen . Diese Zwistigkeiten führten nun dazu, daß Dr . Melzer
als Gauleiter des Stahlhelms abtreten mußte und aus dem Stahl¬
helm herausgeworfen wurde . Schwarz strengte gegen seinen ehema¬
ligen Kameraden Melzer Privatbeleidigungsklage an . In der Ver¬
handlung erlitt Dr . Melzer eine schwere Niederlage , da es ihm
nicht gelang , den Wahrheitsbeweis zu führen . Er wurde nach 8 186
des Strafgesetzbucheszu 3000 S . Heldstrafe oder 30 Tagen Gefängnis
verurteilt .

Der Dffiziersbund gegen den
Llaggenerlatz

Berlin , 23. August ( Funkdienst) . Der deutsche Offiziersbund er¬
läßt «ine Erklärung gegen den jüngsten Flaggenerlab des Reichs-
webrministers Gebier. Darin heißt es u . a. : „Wir alten Offiziere
wißen, daß kein Erlaß , wie er auch geartet sein mag , die Erinnerung
und Verehrung für die alten Farben schwarz -weib-rot in den Herzen
der gesamten alten Wehrmacht auslöschen kann. Mit ihr hofft der
deutsche Offiziersbund , daß im deutschen Volke bald wieder das
Lied erschallen kann : „Stolz weht die Flagge schwarr-weiß-rot !"

«
Mit Verlaub ! Was meinen die Herren vom D.O .B . mit dem

letzten Satz?. Wittert man Morgenluft ?

Lin Denkmal für Friedrich Eberl
Muskau , 22. Aug . Am gestrigen Sonntag erfolgte hier unter

grober Anteilnahme der Bevölkerung die Weihe des ersten Denk¬
mals in Schlesien für den verstorbenen Reichspräsidenten E b e r t.
Aus den ganzen Orten der Umgebung war das Reichsbanner er¬
schienen . Als Vertreter des Regierungspräsidenten nahm Direktor
Uthendörfer aus Riesky an der Feier teil . Weiter waren die
Kreis - , Stadt - und Gemeindebehörden der Umgebung vertreten .
Di« Weiherede hielt der frühere Wirtschaftsminister Schmidt -
Berlin . Er gab in längeren Ausführungen ein Bild von dem Le¬
ben und Wirken des ersten Präsidenten der Republik , ihn als
einen Sohn des Volkes feiernd . Es sprachen dann noch der Ver¬
treter des Regierungspräsidenten , deßen Grübe überbringend , fer¬
ner Reichstagsabgeordneter B u ch w i tz für die sozialdemokratische
Partei und ein Vertreter des Reichsbanner . Zugleich wurden durch
die Behördenvertreter prächtige Kränze niedergelegt . Das Denk¬
mal hat auf dem Friedrich -Ebert -Platz Aufstellung gefunden und
ist infolge seiner Größe weithin sichtbar . Es ist aus schleujchem

ranit bergestellt und mit grauem Marmor abgesetzt . An der
Vorderfront befindet sich ein Relief auf Kupfer mit dem Kopfbild¬
nis und Inschriften . Die Mittel find durch freiwillige Geldspen¬
den der Bevölkerung aufgebracht.

Zur Lage in Lhina
London, 22. Aug. (Eig . Draht .) Die schwere Beschießung

Nankings durch Kanonen der Nordarmee dauert an . Die Nord¬
armee hat die ersten Versuche zur Ueberschreitung des Jangtsee -
fusses unterhalb der Stadt gemacht . Wie aus den Meldungen
hervorgeht , ist der Rückzug der SLdtruppe in Richtung Shanghai
noch immer durch die Abschneidung der Eisenbahnlinie durch den
britischen Kommandeur erschwert . Inzwischen ist auf die politische
Lage durch Veröffentlichung eines gemeinsamen Manifestes Hankau
und Nanking ein neues Licht gefallen . In diesem Manifest wird
verkündet, daß die Bildung einer gemeinsamen nationalistischen
Regierung mit dem Sitz in Nanking unmittelbar bevorstebe. Aus
den letzten Meldungen gewinnt man noch den Eindruck, daß die
Durchführung dieses Planes sich als unmöglich erweisen wird , da
die demoralisierten Truppen der Nankingregierung außerstande
!/ » '. dürften , die Besetzung Nankings durch die Rordarmes zu ver¬
hindern .
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Oie Pfiffigen und der deuffche
Staat

Die deutsche Bourgeoisie ist in eine peinliche Zwickmühle ge¬

raten . Wilhelm , ihr einstiger Kaiser und Held, hat jeden Kurs¬

wert verloren . Seine Nachkommen ersreuen sich »war wärmster
Sympathie bei allen unverheirateten Damen über 4V , ihre Photo¬

graphien zieren so manches jungfäuliche Nachttischchen und manches

keusche Abendgebet trägt ihren Namen mit gen b 'mmel emvca

aber damit ist auch der Kreis ihrer Anhänger so ziemlich «schöpft .

Und die „Kaiserin Hermine" — ach Gott , Hermmchen hat sich wirk-

lich schwere Mühe gegeben, sie hat in Berlin Quartier gemacht kur

ihren Auserkorenen , sie Lat durch ihren angeheirateten Detter ,
Herrn C . Sylvester Viereck , in besten Adern blauestes Hohenzollern-

blut rollt , in ll . S . A . Reklame machen lasten. Aber es bat alles

nichts genutzt . Die lyrischen Schwärmerelen Ihrer Majestät -

„mein Märchenvrinz"hieb da der ausgeristene Wilhelm — haben d e

Yankees einfach gelangweilt . Nach drei Fortsetzungen wurde die

Veröffentlichung eingestellt. Der Quatsch war dag Pav .er nichr
" ^

Katastrophaler Kurssturz für Hohenzollern. Nüchterne Geschäfts¬
leute haben dies oberfaule Papier längst abgestoßen , interessieren
sich weit mehr für republikanische Werte . Idealen nachzujagen ist
nie Sache des deutschen Geschäftspatrioten gewesen . Die „gute Ge -

sellschaft" schickt sich an , ihren Frieden mit der Republik zu machen .
Sie wäre längst so weit , hätte nicht diese Republik einige abstoßende
Eigenschaften. Sie riecht so penetrant nach Proletarierschweib ; der

Ludergeruch der Revolution " steckt noch so unangenehm in verschie -

denen Artikeln ihrer Verfassung; kein Andenburgweihrauch kann

diesen peinlichen Geruch von Arbeit und Mastenversammlung ganz
Lbertäuben . Nein — Geschäfte machen mit dieser Republik , — je¬
derzeit zu Diensten ; aber , lieben kann man sie doch wirklich nicht .
Gott , abfinden muh man sich ja schließlich mit ihr ; aber das Wort

„Republik" ohne Stottern herauszubringen — das ist wirklich zu
viel verlangt .* Aber irgendein anbetungswürdiges Ideal , irgendeinen Popanz
mub man der harrenden Menge der schafsgeduldigen Mitläufer doch
zeigen Monarchie? — Nein , damit locken wir keinen Sund mehr
vom Oken . Republik ? — Nein , so weit sind wir Gott sei Dank

noch lange nicht. Erstens haben wir bis vor einem Jahr nach Lei¬
beskräften auf die „Juden - » publik geschimpft , und wenn wir sie
beute hochleben lasten, dann würde das doch selbst unsern Anhängern
auffallen ; und dann — das wäre ja gerade, als wenn man einen
ganz gewöhnlichen Proleten mit Windjacke und Schirmmütze in di«

„gute Gesellschaft " mitbrächte. Nein , das gebt wirklich nicht . Wirk-

lich eine peinliche Situation . Samiel hilf ! Und Samiel hat ge¬
holfen. _

Will man nicht mehr Monarchie, und kann man nickt Republik
sagen, dann sagt man eben einfach , „der Staat ". Für „den Staat "

sind wir doch all« , von den Völkischen bis zu den Kommunisten, denn
die wollen doch auch im Staat mitreden . Und die übrigen , die
Deutschnationalen , das Zentrum , die Sozialdemokraten , die sind doch
erst recht „staatserhaltend "

: am allerstaatserbaltendsten sind aber
natürlich wir , wir Männer von der „nationalen " Touleur . Surra !
die grobe Einbeitsparole von Hergt bis Hilferding , ach was , von
Gräfe bis Thälmann ist gefunden. So leitartikel es um Sugenberg .

Ist es nötig , auf diesen pfiffigen Taschenspielertrickmit «rnstbaf.
ten Argumenten zu antworten ? — Ueberflilssig jedenfalls nicht ;
denn man kennt die verkleisternde Wirkung solcher Scheinparolen der
bürgerlichen Preste auf die Gehirne unpolitischer Leser .

Darum sei es gleich deutlich gesagt : Dieser „Staat "
, für den

sich neuerdings di« bürgerliche Preste begeistert, ist eine leere Ab¬
straktion , ein hohles Nichts. Wie die Priester der Naturvölker einen
Götzen fabrizieren , vor dem die Wilden andächtig auf dem Bauch
rutschen , und dem sie Opfer über Opfer darbring «n , von denen zwar
nicht der Götze selbst, wohl aber seine „heiligen Diener" dick und
fett werden, genau so pinselt man diesen abstrakten „Staat " an den
Himmel, aus daß die Gläubigen willig ihr Ccherflein berantragen ,
und die Wissenden und Pfiffigen dick und fett dabei werden.

In Wahrheit gibt es keinen absoluten „Staat "
, sondern nur

Staaten , Staaten sehr verschiedener Art . Das faschistische Italien
ist so gut ein „Staat " wie das demokratische Frankreich, das feudale
Abessinien wie das bolschewistische Rußland . Staaten sind die aus
drei Nationen bestehende Schwei» wie das einheitliche Schweden.
Staaten das Riesenreich der ll . S . A . wie da , Zwergfürstentum

Lichtenstein. Was ist das Gemeinsame all dieser Staaten ? — Nur ,
dab sie auf einem umgrenzten Bezirk eine bestimmte Ordnung mensch¬
lichen Zusammenlebens garantieren . Daß eine solche Ordnung not¬
wendig ist, darin sind sich allerdings alle Menschen — von ein paar
hirnverbrannten Anarchisten abgesehen — vollkommen einig ; aber
alles kommt darauf an , wie diese Ordnung aussieht . Darum haben
die Menschen seit Jahrtausenden gekämpft, und darum werden sie
weiter kämpfen, bis die Staatsform erreicht ist, die allen gleich ge¬
recht wird , die sozialistische .

llm den ganzen Unsinn dieses abstrakten Staatsideals zu er¬
kennen , ist es bloß nötig , daran zu erinnern , dab auch di« Deutschen
in der Tschechoslowakei , die elend geknechteten Südtiroler nicht min¬
der, Staatsbürger in ihrem neuen Staat sind . Wäre der Satz von
der unbedingten Verehrungswürdigkeit des „Staates " richtig, dann
müßte man auch von ihnen verlangen , daß sie sich „ loyal " unter den
Stiefel drücken, der sie tritt . Aber das ist ja gar nicht die Meinung .

Für die Sozialdemokratie ist die Frage „staatserhaltend " oder
„staatsverneinend " längst gelöst . Wir dienen dem Staat , der die
Organisationsform eines freien Volkes ist. Das Deutsche Reich steht
heute zwischen beiden Formen ; es ist nicht mehr wie bis vor 8 Jah¬
ren , ein brutaler Herrenstaat ; es ist noch nicht ein Reich der Frei¬
heit und Gleichheit. Darum kämpfen wir um diesen Staat , um die
deutsche Republik . So viel sie uns Freiheit gebracht hat und noch
bringen soll , so lieben wir sie . Der „Staat " an sich

" ist uns ein
Nichts; die Freiheit des Volkes ist uns alles .

So lange die demokratische Republik besteht , so lange stehen wir
treu zu ihr ; denn sie ist der Boden, auf dem wir unsern Kampf aus -
fcchten . Unsere Liebe aber und unser Herzblut gehören dem Staat
der Zukunft , der sozialistischen Republik , um die wir kämpfen .

Für die pfiffigen Mächler aber , die uns mit der Redensart von
der Liebe »um „Staat "

, der unabhängig sei von der „Staatsform ",
betören wollen, für die haben wir nicht mehr als ein mitleidiges
Achselzucken.

Ein parieifest im Schwabenland
Aus Marbach a . N. schreibt man uns :
Die Sommerfeste in diesem Jahre sind meistens verregnet und

es war auch gestern noch ungewiß, ob dem Sommerfest der SPD .
in Marbach a. R. nicht das gleiche Schicksal beschieden sein würde.
Doch der Wettergott batte etn Einsehen , und verdarb denen, die
die ganze geschlagene Woche in der Werkstatt oder in den Fabrik -
lälen ihr Leben bei harter , angestrengter Arbeit verbringen müs¬
sen, um ihr und der Ihren Leben notdürftig fristen zu können , das
Fest nicht mit seinem , in diesem Jahr überreichlich gespendeten
nassen Segen . Aus dem ganzen Neckarwahlkreise hatten sich die
Eenosien äußerst zahlreich mit den Angehörigen in der alten
Schillerstadt eingefunden . Es war ein imposanter Festzug , der
sich um 1 Ubr durch die Straßen Marbachs zum Festvlatz, dem
Turn - und Spielplatz des Arbeiterturn - und Sportvereins , an der
Spitze die Sport - und Turnvereine , bewegte. Auf dem Festvlatz
entwickelte sich alsbald ein reges Leben und Treiben .

Eine besondere Freude bereitete den Eenosien die Anwesenheit
des früheren Innenministers Severing und des Reichstagsab¬
geordneten Keil , die zu dieser Veranstaltung mit mehreren Land¬
tagsabgeordneten erschienen waren .

Innenminister Severing , von der vieltausendköpfigen
Menge mit ungeheurem stürmischem Beifall begrüßt , bemerkte in
seinen Ausführungen , daß an dem Erfolg der Deutschnationalen
und Kommunisten ein gut Teil der Schuld dem Kleinmut der Ar¬
beiterschaft in Rechnung zu stellen sei . Hier in Marbach , wo der
drößte deutsche Idealist das Lickt der Welt erblickte , möge die Ar¬
beiterschaft den Schillerschen Idealismus in sich aufnehmen , um
sich wie dieser nicht unterkriegen zu lasien. Redner streifte dann
den Flaggenerlaß Dr . E e ß l e r s , der, obwohl er schon lange beim
Militär ist,- immer noch nicht das Befehlen gelernt habe, denn der
Erlab , der reichlich spät komme , mit dem man auch nicht gerade
zufrieden sein könne , sei mehr eine Bitte . Immerhin es sei der
erste Schritt , wenn er auch acht Jahre dazu gebraucht habe und
wenn der zweite weiter acht Jahre benötige, dann sei damit zu
rechnen , daß im Jahre 1835 nur Schwarz-Rot - Gold bei der Reichs¬
wehr gilt . Die Arbeiterschaft, die glaubt , es dauere zu lange,
müsie sich mit Schillerschem Idealismus dreinfügen und zum wei¬
teren Kampfe rüsten . Das Deutsche Reich ist etjte Republik ;
mit der Staatsform allein können wir nicht zufrieden sein .
Sie mub mit dem Geist der Freiheit , wie Hoffmann von Fallers¬
leben und andere sie schon früher erfüllt sehen wollten , durchdrun¬
gen sein . Solange der Artikel 131 der Verfasiung nicht erfüllt sei ,
kann die Arbeiterschaft nicht zufrieden sein . Bei Keudell, Schiele
und Genosien mub man sich fragen : Durch welchen Mißverstand

diese sich unter die Menschen verirrten ?
verstand derer, die der Arbeiterschaft 1924
sind . Die Sozialdemokratie muß alle Kraft einsetzen ,

ll*1
Doch nur durch

4 in den Rücke»
um

Volksstaat zu verwirklichen. Wohl sind wir gegen die Zeit vor ^
Krieg erheblich weitergegangen . Ein Vergleich fällt für W' a
zialdemokratie nicht zu ihren llngunsten aus . Es ist nicht
der Partei , stets daran zu denken , wie ein paar Pfennige
erhöbung zu erreichen seien , er gilt für sie , höhere Ziele und
zu verwirklichen, vor allen Dingen , den Krieg zu verhindern- •

y ,
Schluß ermahnte Redner in seinen mit großer Äufmerksainkei ^
genommenen Ausführungen die Arbeiterschaft alle Kraft
setzen , um im nächsten Jahre den Sieg zu erringen , der ein v ^
für die anderen Länder sein und zur Befreiung aus der »■^
schaft führen werde. Langandauern 'der stürmischer Applaus >
den Redner für seine interessanten Ausführungen . h

Als nächster Redner betrat Reichstagsabg . K e i l -
bürg den Rednerpult . Seine Ausführungen behandelten vor ^
Dingen die württembergische Politik . Er hielt scharfes
dem Regime Bazille , das er haarscharf in seiner Hohlheit vor ^
Auch er fand bei den Anwesenden reichen Beifall . Umrahmt » ^
bas Fest von Eefangsvorträgen und turnerischen Vorführung- ^
am Fest teilnehmenden Arbeiter -Gesang- und Sportverein-
nahm in jeder Beziehung einen schönen Verlauf und bere«A'^
den besten Aussichten für die kommenden Wahlen im Mai n«
Jahres .

Der Vorfall in Siefien
Die hessisch« Regierung protestiert

Das amtliche Organ der hessischen Regierung , die Darm
Zeitung , schreibt zu dem Eiebener Zwischenfall: ^

„Es ist bedauerlich, daß das Reichswehrministerium

)u

lungnahme bekannt gegeben hat , bevor es sich mit der
Landesregierung in Verbindung gesetzt bat , denn der ReiM^
kommandeur ist zugleich Landeskommandant in Hessen. DN
sche Regierung , die eine ausgesprochene republikanische
ist , müßte darnach die Frage stellen, ob sie fernerhin M»
Landeskommandanten zusammenzuarbeiten vermag , der
zu Ehren der republikanischen Reichsverfasiung in der gesckf̂ ^
Weise gestört hat . Denn darum handelt e» sich letzten
die Festrede zu beanstanden war oder nicht , das zu entscheid'
nicht Sache des Reichswehrkommandeurs , sondern der Ber«'
der Verfasiungsfeier . . „pr- . .

Nach der Mitteilung des Reichswehrministeriums an b,cjKf JO-J
konnte es den Anschein haben , als ob der ReichswehrkomM «^ t A
die Verfasiungsfeier verlassen habe infolge einer abfälligen .̂ (|e | TO ;
Wendung über den Reichspräsidenten und der Kritik an
dein der Reichsregierung . Demgegenüber muß festgestellt ^ ^
dab nach dem Bericht der Gießener Polizei der Reichswebrkom ^ (sj*
beut mit seinen Offizieren die verfasiungsfeier verlasie« Ä " ^ ^
die bei der Feier mitwirkende Reichswehrkapelle »um W
veranlaßt hat , als der Festredner dem früheren monarchistWÎ ff
gime und seiner Fürsten , insbesondere der Hohenzollern,
nung tat . Dadurch wurde der Auszug der
aus dem Theater in Gießen zu einer Provokation der Re»

Es ist zu bedauern , daß das Reichswehrministerium d^ Ä 5 $ '
schen Republik an dieser Seite der Angelegenheit vorüboE"
gen ist .

"

Theaterdonner
bei - en Deutfchnationalen

Die Rechtspresse setzt ib» Fehde gegen die Flaggenve^ W
fort . Sie hat sich zwar inzwischen schon wieder etwas

fctti■JUf
«i
be

aber nach wie vor gibt sie sich den Anschein , als ob dem Rei ^ ^ ck
minister wegen seiner Verordnung noch ein Härchen gekrilmw ^
den soll. Die Deutsche Tageszeitung hat zuerst eine derart '0!^
derung erhoben. Am Samstag stößt die Kreuz-Zeitung &e*
Westarp in das gleiche Horn , indem sie schreibt : ^

„Wir halten es für nötig , dab der Erlab des Herr» ^ ^
»um Gegenstand einer Kabinettsaussvrache gemacht .AP f^ttt
wird die Deutschnationale Volkspartei ihren WidersprsK 0
machen mllsien .

"
^

Diese Tonart ist uns nicht unbekannt . Sie greift jewei >
^ ^

wenn die Bürgerblockregierung irgend eine Maßnahme ( ® $
bat , die für ein deutschnationales Her, schwer zu ertrage »
für die all« deutschnationalen Minister ebenso wie )»*
Kabinrttsmitglieder moralisch mitverantwortlich find .
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>»Wotan , der Wolfshund
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Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern
von I . Oliver Eurwood

( Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

„Es ist ein grober und ein kleiner Wolf," erklärte Henry, „und
immer greift der grobe den Luchs zuerst an ; das sehe ich an den
Spuren im Schnee . Während er kämvft, läuft der kleine immer
außer Reichweite hin und her — und ist der Luchs nieder oder tot ,
dann springt er dazu und hilft ihn in Stücke zu zerreißen. Nur ein
einzigesmal hat der kleine mit dem großen zugleich angegriffen
und da mub einer von den beiden verwundet worden sein , denn
eine halb« Meile lang folgte ich den Teufeln auf ihrer Blutsvur !"

Endlich legten sich die beiden Männer zur Ruhe ! —
Während der nächsten zwei Wochen verging kein Tag , an dem

sie nicht längs der Fallenstrecke Spuren der beiden Wölf« feststellen
konnten. Und Weymann beobachtete — wie ihm schon Henry er¬
zählt hatte — dab es tatfächlich immer zwei Fährten waren — nie¬
mals eine.

Am dritten Tag batte sich ein Luchs in einer Falle gefangen.
Der Luchs war vollständig zerrisien — sein Pelz infolgedesien
wertlos . Henry fluchte auf englisch und französisch und stieß die
gräßlichsten Verwünschungen aus , bis er dunkelrot Im Gesicht wurde.

Weymann sah , dab der kleinere Wolf ein Stück von der Falle
entfernt gesesien und gewartet batte , während sein Gefährte den
Luchs tötete . Er sagte Henry nicht alles , was er darüber dacht « ,
aber die nächsten Tage überzeugten ihn mehr und mehr, dab er einen
sprechenden Beweis für feine Ansichten gefunden batte . Hinter die¬
ser seltsamen Geschichte steckte mit tödlicher Gewißheit eine denkende
Handlung . Warum rührten die beiden Wölf« andere Tiere nicht
an , die sich in den Fallen fingen ? ! Warum nur immer den Luchs ?

Weymann war seltsam erschüttert. Gr hatte ein Herz für die
wilden Tiere , deshalb trug er auch niemals ein Gewehr bei sich ;
und als er sah , daß Henry Giftbrocken legte , schauderte er. Tag
für Tag atmete er erleichtert auf , wenn die Giftbrocken unberührt
blieben und freute sich im stillen . Dar heldenmütige Paar an der
Fallenlinie gefiel ihm. Oft dachte er darüber nach , und abends
schrieb er ueim trüben Lamvenschein seine Gedanken und Beobach¬
tungen nieder .

Eines Abends wandte er sich, nachdem er lange geschrieben
hatte , an Lotti .

„Henry," fragte er, „macht es Euch denn gar nicht traurig , so
viele Tiere zu töten ?"

Henry nahm die Pfeife aus dem Mund und blickte ihn mit
weit aufgerissenen Augen an . Dann schüttelte er den Kopf. —

„Tausend könnte ich töten und noch zweimal tausend," sagte er,
„es wäre mir noch immer nicht genug !"

Weymann sah ihn mit einem seltsamen Blick an.
,Nlnd da gibts zwanzigtausend Menschen in diesem Teil des

Festlandes, " sagte er leise , „die genau so denken wie Ihr ! Alle töten
sic — haben seit Jahrhunderten von Jahren getötet und doch stirbt
das Leben in der Wildnis nicht aus . Und wenn Ihr , Henry , nach
fünfhundert Jahren noch einmal lebtet , wäre hier immer noch wil¬
des Leben. Fast die ganze übrige Welt ändert sich — da siegt der
Mensch über die Wildnis und ihre Tiere . Diese undurchdringlichen
Wälder , diese Sümpfe und Hügel könnt Ihr nicht anders machen .
Hierher kommen keine Städte und Eisenbahnen und ich danke Gott
dafür ! Denkt an all die groben Prärien im Westen — auch sie
werden ein^s Tages verschwinden. — Habt Ihr jemals etwas von
Rortb Battlefbrd gehört," fragte er dann plötzlich .

„Liegt das bei Montreal oder Queebeck ?" meinte Henry.
Weymann lächelte und zog eine Photographie aus der Tasche.

Gs war das Bild eines Mädchens.
„Nein," sagte er dann , „es liegt im Westen bei Saskatchewan.

Vor sieben Jahren habe ich dort noch Prärierhübner , Stevvenwölfe
und Elche gejagt . Damals war dort nur die herrliche Prärie —
noch kein North Battleford . Hunderte und aber Hunderte von
Quadratmeilen zog die Steppe sich hin . Am Saskatchewanflub stand
eine einzige Hütte . Dort hielt ich mich während der Jagd auf.
Und in der Hütte wohnte mit ihren Eltern ein kleines Mädchen —
zwölf Jahre alt . Sie begleitete mich oft auf der Jagt und weinte
jedesmal bitterlich , wenn ich ein Tier erlegte . Ich lachte sie aus —
damals !"

Er schwieg einige Zeit und fuhr dann fort :
„Dann kam eine Eisenbahn — bald darauf eine zweite. Nahe

der Hütte fuhren sie entlang . Wie mit einem Schlage veränderte
sich alles — in kürzester Zeit entstand eine Stadt , wo ein paar
Jahre früher nichts als eine Hütte war . Vor zwei Jahren batte sie
1800 Einwohner — jetzt sind es 5000 und in zwei Jahren werden
es 10 000 lein . Wo einst eine Hütte stand, sind drei Bankhäuser mit
einem Kapital von 15 Millionen Dollars errichtet worden . Am
Abend kann man zwanzig Meilen von der Stadt entfernt den
Lichtschein der elektrischen Lampen sehen . Die Stadt bat eine Uni¬
versität , « ine Hochschule, Gymnasien, Klubs , eine Handelskammer ,
und wird in zwei Jahren auch eine Straßenbahn haben . Denk
daran , Henry — dort heuten vor sechs Jahren noch die Stevven -
wölfe -

„Die Einwohner vermehren sich so schnell — von überall her
wandern Leute zu — dab man sie gar nicht ordnungsgemäß in die

Steuerliste eintragen kann, und das kleine Mädchen aus $0
Henry — ist jetzt eine junge Dame, deren Verwandte tt \4
sind. Das kümmert mit wenig , die Hauptsache ist, daß
Frühjahr heiraten werde, denn sie ist meine Braut . -
habe ich aufgehort , Tiere zu töten , als sie erst sechzehn 2»
Das letzte Tier , das ich erlegte , war rin Stevoenwoli ^

- '
„f
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Junge . Ellen nahm die kleinen Tierchen an sich, »os ^
beute find sie zabw wie f>unb, 5V«finTfi ri-n» trfi die

die S«>°beute sind sie rahm wie Hunde. Deshalb liebe ich die
alles . Und ich hoffe und würde mich freuen , wenn
lebendig aus Eurer Fallenstrecke rauskommen .

"

Henry starrte ihn noch immer an und schüttelte
Weymann gab ihm das Bild . Es war das Bild fl|tl

*
Mädchens mit tiefen , ernsten Augen. . Henry sab es lange
um seinen Mund zuckte es, als er es zurückgab .

*

„Meine Iowaka starb vor drei Jahren, " sagte er
mochte die wilden Tiere leiden , aber die Wölfe — oette "

treiben mich fort von hier , wenn ich ste nicht totkriege!
Er stand auf . reckte sich, warf frisches Brennholz ins oe

legte sich ins Bett . i ' i &jSi
Eines Tages stießen die Beiden auf eine frische Luch 0,^ ^

einem groben Windbruch . Die Stämme hatten dort eine Ä
gebildet mit hohen Wänden an drei Seiten . Vor der ^ «»
war der Schnee zertreten und die Reste eines Koninckst
zerstreut umher . Henry war auber sich vor Freud«.

„Jetzt kriege ich sie !" frohlockte er und rieb sich die t
mann lieb sich seinen Plan auseinandersetzen. Unter yje
bruch sollte die Luchsfalle aufgestellt werden ; kamen r
den Wölfe , um den gefangenen Luchs zu zerreißen, i" .,
durch die Oeffnung , um in die Höhle zu gelangen , . „tdyt ,

>tOeffnung wollte Henry unter Laub . Moos und Schnee
fünf kleinere Fallen setzen, die so weit von dem Kod-

^ ^
waren , dab der gefangene Luchs ste beim Herumfvrinss
reichen konnte. ^ cdt,<

Henry blickte Weymann verschmitzt an und traf l*ine f
tungen . D'P

(:
,Menn die Wölfe angreifen," erklärte er, J ptin0,%

Weg entlang — sie kommen an einer oder zwei, viell«t^ .^ p,t,
Fallen vorbei , aber in eine der übrigen geraten sie w „
dann habe ich ste endlich .

"
An diesem Morgen fiel leichter Schnee und peil "

Henrys Arbeit . Er bedeckte a-" e Fußspuren und begr»
schenaeruch .

fu

:8Ui

(Fortsetzung Mat.)
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* Flaggenerlab für die Reichswehr. Man fordert de»
Beruhigung der aufgeregten deutschnationalen Gemüter

jenes , ist aber von vornherein selbst der festen lleber -

jj
8, daß dabei nichts herauskommen wird und »war gilt dos

„ ®0n der geforderten „Kabinettsaussvrache " wie von dem
fern J |., . der Deutschnationalen". Widerspruch erbebt diese

"ur dann , wenn es sich um den Geldbeutel der besitzenden
i bandelt . Ideale kennt sie längst nicht mehr!en

tlilh-
dern
eie«'
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^mmerauflöfung in Frankreich?

*Is

(Von unserem Korrespondenten)
Pari », den 20. August 1S27.

»ft lchdiös . ,Dor einigen Monaten die Rechtspresse begann , die Rot »

Zt * " einer Kammerauflösung nachzuweisen , hat man diesen
01 kir n ben linksstehenden Kreisen keineswegs ernst genommen,

z. wat er damals auch nicht erst »u nehmen.
Mchen haben sich jedoch gewisse Beriinderunge » in der

« ». Men Situation Frankreichs vollzogen und di« Möglichkeit
l,!^ "uölung der Kammer vor Ablauf ihres dis zum Mai 1828

we>>. ||,V„
en Mandats muh heute ins Auge geiaht werden. Dreierlei

OJ“1*
hije. veranlassen die Rechte , sich mit besonderem Eifer dafür

-1 -- Ün „?• Einmal hofft sie dadurch im Lande den Eindruck zu er-
a‘8 ob die „Kammer vom 11 . Mai " nicht mehr lebensfähig

gedenkt sie auf diese Weise am sichersten unter der Leitung
, j

°w° tts Poincarü in den Wahlkampf einzuzieben und schlieh-

chtt ? auf der Rechte , an , dah der „stabilisierte Franken"

an & 1ÜUt, .cre Provagandadienste zu leisten vermag , je schneller es
Mlkamvf kommt , d . b . ehe sich alle wirtschaftlichen Folgen

"»Ulsterung auswirken können.
Müderen Monaten stieb die Rechte , sobald st« sich für eine

0 Hl̂ 'uns einsetzt«, stets auf den Widerstand des gegen-
intf* C *

n Ministerpräsidenten . Leute ist es Poincarö , der die Even-
> > ||S ^ ner Auflösung am ernsthaftesten erwägt . Früher verlieh

!J ? ,n den Linkskreisen darauf , dah der Präsident der Revu-
f -,,,5 keinen Umständen einer Auslösung der „Kammer vom 11 .

daß

t > ujuiue . veuie aeni oa » weruiyi , oas « » » » ergne

!«t
3 "' Ehr so abgeneigt ist, Poincard zu folgen , fall« er im

I Antrag zur Auflösung der Kammer einbringen würde.
! sis»«

"" aud) eine erdrückende Mehrheit im Senat gegen die
i jf. aber beute, nachdem die Wablreform verwirklicht und

»Wahlrecht wieder eingeführt ist, gitt es viel« Senatoren ,

I «' ' ;
""Eer Berufung daraus für die Auflistung einsetzen .

« ^ ^ .°^ erseits gibt es allerdings auch Leute , dir behaupten ,
liiicr

"obe die ganze Kampagne nur in Szene gesetzt, um dir
. beschwichtigen und sie »u veranlassen , dar Budget 1828
^""dliche Prüfung , so wie e » vom Finanzminister einge-

- 2i W autzuheiben . Schon in der vorausgegangenen Legis»
Ä ^ «

d« hatte Poincarö ein „2jäbriges Budget" annebmen
"Li ijt x

m Zeit zu gewinnen . Seine jetzige Absicht rechtfertigt er
das Budget in vollstem Gleichgewicht ist und dieser

J x,
"" cht aufrechtzuerhalten oberste Pflicht des Finanzministers

^ ^ Gefahr hierfür siebt er aber darin , dah die Abgeordneten
^ ^.Monate vor den Neuwahlen geneigt sein könnten, aus Grün »

^ . Popularität grobe Ausgaben zu bewilligen , ohne auch für
^

«endigen Einnahmen zu sorgen. Um die sich daraus erg«-

^ /Esahrlichen Folgen für den Franken zu vermeiden , gibt es
>iz2Ansicht PoincarSs nur zwei Auswege : Entweder di« Kam-
W " den Budgetentwurf unberührt , oder sie muh heimgeschickt
lä' t ’

m sie den Entwurf umwerfen könnte. Auf der Linken
mit gutem Recht , dah mit derartigen Plänen eine

\ jJ?®* Frage von weittragender Bedeutung aufgeworfen
W „

Eie Auffassung wird durch die Haltung der Rechtspresse

10 r,
°° ' ° ch" ertigt.

^ k ^ ^ lbstverständlich, dah die Sozialisten , deren värlamen -
^ ten 2"drer Leon Blum zuerst auf den Ernst der von Poincarö

.„ ll ly,
" Pläne hingewiesen hat , sich vor einer Auflösung und da»

•P\ 1> baR
eönem vlötzlichen Kampf nicht fürchten. Ader schliehlich

gt "eben der „Kammer vom 11 . Mai von der Haltung der
tẑ ^ wlistischen Partei abhängen . Gegen ihren Willen und

«i Minister dürften Doumergue und Poincarö die Auflösung
>i ^ Eichen . Die ganze Ideologie der Radikalsozialistischen

Met sich zweifellos gegen den Auflösungsgedanken und je
Swl * b'e Rechte dafür einletzt , desto stärker dürfte bis auf
-i b|e Widerstand auf der Linken werden. Sollte allerdings

ylj -Radikalsozialistische Partei eines Tages — was an sich
» wäre — Vorteile in einer Auflösung der Kammer «r»
’
l “nn dürfte es statt im Mai 1928 schon i« Oktober »der

iW ' 1827 *n Frankreich zum Wahlkampf und dadurch zur
"Ng über das gegenwärtige Regime kommen.

Internationale Lnstfahrtausstellung
Kopenhagen, 20. August. (Eig . Bericht.)

Am Samstag wurde in Kopenhagen eine International « Luft-

fahrtausstellung eröffnet. Es handelt sich um eine Ausstellung,
deren Vorbereitung in den Händen von Männern lag , die nicht
Gewähr für eine nach allen Seiten gleichmähige Gastfreiheit boten
und deren Einladungsreisen und Auslassungen gegenüber der
dänischen Presse den befremdlichen Eindruck machten, als lege man
es mehr darauf an , eine Demonstration der Luftstreitkräfte der
westeuropäischenGrohmächte und ihrer mitteleuropäischen Verbün¬
deten zu veranstalten , statt einen wirklicki neutralen Ueberblick über
die internationale Luftfahrt zu geben. Es ist öffentliches Geheim¬
nis , dab in den letzten Wochen da, Ausstellungskomitee, nicht zu¬
letzt unter dem Druck offizieller Stellen , versucht bat , der Ausstel¬
lung ein neutrale » Gesicht besonders durch Zuziehung der deutschen
Flugzeugindustrie zu geben .

Diel Erfolg hat diese späte Einsicht nicht gehabt . Die deutsche
Luftfahrt bat sich mit einer sehr bescheidenen Beteiligung begnügt
— man kann sie wirklich nicht darum schelten — aber , was wich¬
tiger ist, die Zivilluftfahrt tritt überhaupt auf dieser Ausstellung
in den Hintergrund gegenüber der Militärlufftfabrt . Die grobe
Bedeutung des Verkehrsflugzeuges wird nur dürftig in den Stän
den der Holländer , Schweden und Dänen und durch das Karten
und Modellmaterial des Reichsverbandes der deutschen Lustfahrt -
.ndustrie bezw . der Luftverkehrsgesellschaft Ruhrgebiet gezeigt. Ein
desto deutlicheres und bedrohlicheres Bild aber gibt die Ausstellung
von den Luftrüktnngen der Grob- und Kleinmächte. Wenn die
dänische militärische Fliegerei sich einen groben Platz gesichert hat
und die dänische Waffenfinma Recylsyndikat mit Flugzeugabwehr -
geschützen dar Dasein einer dänischen Waffenindustrie verkündet,
so ist das begreiflich angesichts der Geringfügigkeit des dänischen
VerkeSrsflugwesens. Wenn aber Frankreich und England in ihren
Ständen ihr « Kriegsflugzeugrüstung in den Vordergrund stellen ,
so fragt man sich unwillkürlich, welche Zwecke diese Länder mit
einer derartigen Ausstellung auf neutralem Boden verfolgen . Ja ,
dah Junkers einzig und allein mit einem dreimotorige » Bomben¬
flugzeug feiner schwedischen Filiale Lindhamm vertreten ist. dürfte
der Gipfel der Sinnlosigkeit sein . Will man mit Gewalt die chau¬
vinistische Presse des Auslandes darauf aufmerksam machen , dab
di« deutsche Flugzeugindustrie auch Kriegsflugzeuge zu machen ver¬
steht ? Ebenso werden die Flugvorführungen , die in Verbindung
mit der Ausstellung geplant sind, militärischer Art sein ; Jäger
und Bombenflieger sollen ihre „Künste" zeigen .

Ganz abgesehen vyn politischen Betrachtungen und Besorgnis-̂

sen ist festzustellen , dah rein sachlich genommen eine solche Ausstel»

Die
Verbreitung Ser Arbeiterpresse

ist zur Lösung der großen
Zukunfts-Aufgabeneine
der ersten Pflichten , die
jeder mit zu übernehmen
hat. Erfülle sie auch Du,
werbe neue Leser für den

volksfreunb !

lag.
Jofef Straufi

Geburtstag de» Walzerkomponift«« o« 22. August.)

■w wufikaliche Kunstformen, in denen sich die Kultur einer
>he » . .Efiert bat ; die overa srria vermittekt uns di«

- bc® Barock , die Eboralmottette de» Seelenleben »
■'» Eschen Bürgertum » im 18 . und 17. Jahrhundert . Bei

%

»t ^ an0en steigen Hofbübne und Kirche vor unseren Augsn
»rjj, . und ebenso schauen wir da , Wien der Vormärz und

, jene Stadt , die damals wahrlich als Pbäaken -
i ets . selten konnte, vor uns . wenn «in Walzer erklingt.

!r„
"Wprm knüpft ihre höchste Blüte an einen Namen !

H xM ' lie Straub . Ein Vater , drei Söhn « : Johann , Jo >

m
1’ U "atb - bilden diese Musiker-Dynastie — und de» letzteren
"iW der in eine Zeit hinetnkam, deren musikalische»

Un*> Streben weit entfernt ist von den Ausgängen lein««

î iseü>
b!" beiden groben Johann », Vater und Sohn , ist im

" der Zeitgenossen der »weite Bruder , Joses , etwa«
^ chäuw

~~ !®br mit Unrecht! Da, echt« Mufikantenblut hat
in ihm pulsiert , wie in seinen beiden berühmteren

J boitio?1*’ Sirauh wurde am 22 .August 1827 in Wien ge»
sein Vater schon gefeierter Leiter einer eigenen

. .̂ o&ann , der Alte wollte bei keinem seiner Söhne , dab
» M" de, weder bei Johann noch bei Eduard ; auch nicht

J) Stuhl* er 5unt Studium zwang. Josef absolvierte dir tech-
und wurde Ingenieur — doch auf di« Dauer lieb

. 1 'i , ‘•bien botene Kraft nicht in andere Bahnen lenken: die
V ' C ? M *den eifrig und erfolgreich fortgesetzt . Damals

Krach am Hause Straub ; Johann , der Jünger «
j c sein taum lüjäbrig . neben dem Orchester de» berühmten

PxA,, Vjaenr - - v * " - - - " ~-

ff.kr fc'b Eduard , geboren 1838, frei , die beide sich nun zu
Ämt » bcri be1 konnten. Johann Straub hatte nach dem Tode

Orchester übernommen . Als seine stets wachsende

Kapelle seinen Brüdern . Joses leitet « sie seit 1863

,
. . ' ' ‘ .

£*0 ?RplU0en von seinem nimmermüden Fleibe . Es steckt

: '««nt ». ^ « veue ieinen Brüdern . Josef leitet « sie seit 1863
sfEben entfaltete er seine äußerst fruchtbare Tätig -

288 Ovusnummern , feine Blüten des Wiener

y ' . .. .
fcHlt ln oen paaren —muö ein paar mooern«

:ön »H .ntS.en davon zu zehren batten , so ist ». B . di« be-
E „Frühlingsluft " in ihren Motiven als Werk Jofef «

eine so kolossale Melodienfülle und anmutiger
das in den Jahren 1903—1908 ein paar moderne

bat die Höbe de» Lebens nicht erreicht; kaum
21 . Juli 1870 in Wien . Gr hat den groben

schaffen sein«, Bruder » Johann in» Wiener Mu¬

sikleben ausstrahlte , nicht mehr bis »u Ende erleben dürfen . Sein
Nachfolger in der Leitung des weltberühmten Orchesters wurde sein
jüngerer Bruder Eduard , der virtuose Gastdirigent , und dessen
Sohn Johann , der gegenwärtig in Berlin lebt . Merkwürdiges
Symbol : der letzt« der Strautzdynasti ^ hat seine Kunstweise nach
Berlin verpflanzt . Die Herrschaft im Operettenreiche, wenn sie
auch keiner „derer von Straub " mehr ausübt , ist von Wien nach
Berlin übergeganaen . Die Operette ist eben etwas vollständig an¬
deres geworden, als , u Johann der Groben Zeiten ; und ebenso ist
das , wa« sich heutzutage noch neben Tango , Boston, Blues und
anderen modern-erotilchen Tänzen al » Walzer deklariert und so zu
erhalten sucht, «in ganz anderes Gewächs. Es ist französisches Par¬
füm darin und nicht mehr der etwas herbe, aber volkstümliche
bauch au» dem Wienerwald . . .

Wie das Bürgertum in der Zeit »wischen den zwei Revolutio¬
nen von 1818 und 1918 sich musikalisch und tänzerisch belustigt«, dar
können wir beute noch aus diesen Walzern, Polka », Galopps und
Quadrillen der Straube nachfühlen. Es ist harmlose Fröhlichkeit
drinnen , keine pwblematische, der Tanz ist vor allem kein Sport ,
wie jetzt , sondern etwa» gesellschaftliches und doch zugleich volks¬
tümliches. Aber es steckt unendlich viel feine rhythmische Pikan -
terie , unendlich viel tüchtige technische Arbeit , überhaupt etwas
Gesundes und Erfrischendes in dielen Kompositionen. Und wenn
m «n von einem" Mufikergeschlecht sagen durfte : „ich singe wie der
Vogel singt, der in den Zweigen wohnet —“ so von den Straub¬
brüdern . Sie haben in Tönen die Seele der Wiener Landschaft
der damaligen Wiener Volks ausgesprochen — haben den Besten
ihrer Zeit Genüge getan — Wagner , Bülow und Brabms waren
unter ihren aufrichtigen Bewunderern — und darum leben sie fort
in der Geschichte ihrer Kunst für alle Zeiten . Uno wenn st« auf
un» Heutige auch mehr historisch als unmittelbar wirken, so doch
mit allem Zauber einer webmutig -froben Romantik , die aus einer
Zeit , die unwiederbringlich vorbei ist , zu uns herüberduftet . . . .

S . F.

Oer ven)inhebel
Eine Gruppe sorgenvoller Menschlein hielten am Bodense« ihre

Versammlung ab . Solche Versammlungen haben immer das

gleiche Programm : die Tageszeit ist zu einem Drittel den Bera¬
tungen , zu zwei Drittln dem Vergnügen gewidmet ; die Nachtzeit
aber zu einem Drittel dem Schlaf und zu zwei Dritteln dem treuen
und festen Zusammenhalten . So auch in diesem Fall . Um 2 Uhr
früh lud der Bäckermeister Dickli vier Freunde zu einer Mond-

scheinfabrt mit anschliebendem Sonnenaufgang mittelst seines Mo¬
torboote» ein . Die Fünfe whrten in ihrem Wappen : eine Bretzel,
einen Schweinskopf, ein Hufeisen, ein Dreibein und zwei gekreuzte
Regenschirme. Außer ihnen waren noch im Boot zwei Körbe mit

festen Stoffen in Fettvavier und mit flüssigen Stoffen in Flaschen;
dieweil e» nicht gut ist, dab der Mensch allein sei. Klar und ruhig

lung natürlich ein schiefes Bild gibt . Das Flugwesen ist nicht nur
und nicht hauptsächlich eine neue militärische Angelegenheit , son¬
dern es ist ein Mittel zur Ueberbrückung der Grenzen, zur Arrnäbe-
rung der Völker. Der grobe Fehler der Kovenbagener Ausstellung
liegt darin , dab sie diese gute Seite der Entwicklung der Flie¬
gerei nicht recht zu Worte kommen läßt . Gerade in dem neutralen
Dänemark wäre es angebracht gewesen , das Netz von Flugzeugoer -
kebr, das Nordeuropa überzieht , den groben Umfang des Flugver¬
kehrs gerade in Europa in vollem Maße in Erscheinung treten zu
lassen . Aber vielleicht trifft es leider zu , daß gerade die mili¬
tärische Flugmaschinen eine besondere Zugkraft auf das Publikum
ausüben , und schließlich soll die Ausstellung ja kein allzu grobes
Defizit bringen .

Es ist zu hoffen, dab die Deutsche internationale Flugzeugaus »
stellung, die im nächsten Frühjahr in Berlin geplant wird , aus
diesem Fehler der Kovenhagener lernen wird . Das entwaffnet «
Deutschland, das einen ersten Rang in der friedlichen Luftsabrt -
industrie und im Zivilflugzeugverkehr einnimmt , bat hier eine
grobe Chance. Es kann zeigen, was die dänische Luftfahrtausstel¬
lung vergab und das Flugzeug vor allem Werkzeug des Friedens ,
des wirtschaftlichen und freundschaftlichen Verkehrs der Völker
untereinander sein sollte .

Sie LeheerverbänSeöerSimuttanfchul-
lander für Sie Sicherung Ser

Simuttanfchule
Frankfurt a. M ., 22. August. Lebrervertreter der Länder und

Gebiete aus Baden , Hessen , Nassau, Frankfurt a. Main , Hanau ,
Thüringen , Sachsen , Lipve-Detmold, Grenzmark, in denen eine
nach Bekenntnissen nicht getrennte Volksschule gesetzlich besteht,
namen hier in einer Tagung Stellung zum Entwurf des Reichs-
schulgesetzes im allgemeinen und zur Gemeinschaftsschule im be¬
sonderen. Der Entwurf wurde verurteilt . Er trage den Kampf
um die Schule mit allen seinen Folgen auch in Gebiete hinein , die
sich bis jetzt einer friedlichen Entwicklung ihres Schulwesens erfreut
hätten . Es wurde anerkannt , dab besonders führende Politiker , die
aus eigener Erfahrung diö guten Wirkungen der Simultanschule
erkennen und sich für deren Erhaltung einsetzen .

Nach eingehender und lebhafter Aussprache wurde einstimmig
eine Entschliebung angenommen , die u . a . besagt, dab der Reichs¬
schulgesetzentwurf die Heranbildung des kommenden Geschlechtes zu
einer natioualen Kulturgemeinschaft unterbinde , dab er Splitter -
und Zwergschulen begünstige, die mehr kosten, aber weniger leisten.
Es wurde eine reichsgesetzliche Regelung gefordert , die die unbe¬
dingte Sicherstellung der bestehenden Simultanschule gewährleiste
und am bestehenden Zustande dieser Schule ohne Zustimmung der
betreffenden Länder nichts ändere .

Die allrussische Kirche duckt sich
Eine aufsehenerregende Proklamation des orthodoxen

Patriarchats
Moskau , 19 . Aus . Das Oberhaupt der russischen Kirche , der

Metropolit Sergius von Nifchninowogrod, der bisher die Sowjet -
regierung erbittert bekämpfte, hat eine aufsehenerregende Prokla¬
mation erlassen, in der er sich vollständig auf die Seite der Sow¬
jet » stellt und alle orthodoren Gemeinden sowie den gesamten Kle¬
rus auffordert , die Sowjetregierung als rechtmäbig anzuerkennen.

„Wir fühlen mit wechselnder Gewißheit," heißt es in dieser
Proklamation , ,̂ dab heute bereits die Möglichkeit ruhiger Arbeit
und gesicherter Existenz unter der Sowjetregierung und ihren Ge¬
setzen gegeben ist. Jetzt , wo wir in Rußland dieses erstrebenswerte
Ziel nahezu erreicht haben , setzt die unterirdische Wühlarbeit de»
feindlichen Auslandes mit erneuter Kraft ein und tritt mit Mor¬
den, wie dem Warschauer Attentat , in lleberfällen auf unsere Aus - ^
landsvertretungen , in Bombenattentaten , Diebstählen und Brand - d

stiftüngen zutage. Diese Aktivität der Feinoe Sowjetrublands
ist von vernichtendem Einfluß auf den Gang unseres friedlichen
Lebens und unserer Erwerbstätigkeit , und es ist deshalb dringend
notwendig , dab sich die kirchlich gesinnte Bevölkerung sowie die
Geistlichen nicht auf die Seite der Feinde der Sowjetregierung
stellen, sondern mit unserem gesamten Volk und unserer jetzigen Re¬
gierung zusammengeben. Die russischen Gläubigen wollen auch ge¬
genüber der Sowjetregierung , die unser Vaterland bedeutet , ortho¬
dox bleiben . Sowjetrußlands ,Erfolge und Freuden sind die unseren,
ebenso wie seine Niederlagen und Mißerfolge die unseren sind . Wir
wollen deshalb hoffen, dab es uns mit Gottes Hilfe gelinge , diese
unsere Absichten zu verwirklichen. Viele unserer Brüder betrachten
zwar die Sowietregierung als ein Produkt des Zufalls und daher
al» kurzlebig. Aber sie haben versessen̂ dab die Hand Gottes die
Menschheit stets ihrer Bestimmung zufuhrt . Diejenigen , die die

lag dar hohe Wasser, silbern spiegelte sich der Vollmond orienta¬
lisch schimmerten die Ufer, und angenehm frisch wehte der Wind um
die weinfrohen und freudig übersprudelnden Köpfe. Prost , vrost!
Alle Oertchen und Städtchen schliefen noch, ein warme» Frühstück
war nicht zu gewinnen , also nahm man um vier Uhr wieder hei¬
matlichen Kurs . Die Nacht erstarb , der Mond stand noch am Him¬
mel, der Tag schimmerte jung ins Land — , da überfiel das Boot
di« Nacht des Schlafes und der Ruhe . Und der Geist des Trau¬
mes zauberte ihnen volle Flaschen vor und frohe Lieder : Wohlauf
noch getrunken ! Der frische Morgenwind aber pfiff kalt durch die
weißen Sommerhosen des Ritters vom Hufeisen, durch den gelben
Leinenkittel des Meisters mit der Bretzel ; er fuhr ungehindert
durch das Lüsterrqckchen des Mörders mit dem Schweinstopf im
Wappen , in oen Schillerkragen des Dichters auf dem Dreibein ,
und er zauste in der schönen Perücke desjenigen , der die Regen¬
schirme im Schilde führte . Mit Ausnahme Dicklis schliefen alle
einen seligen Schlaf. Es ging eng zu , arg eng. Man räckelte sich
und wärmte sich gegenseitig, Und man brachte mit den Beinen öfter
die Motoranlage irgendwie in Gefahr .

Da setzte plötzlich der Motor aus : dreimal schnaubte er bohl,
dann röchelte er seine Kraft aus , die Schraube stand still , und gleich
darauf das Boot . Das war Pech etlicher Kilometer vor dem Ziel .
Herr Dickli schimpfte auf den Motor und kurbelte. Er mubte kur¬
beln , denn sein Motorboot war durchaus nicht neuesten Datums ;
wenn die Geburtsftunde des Motors auch etwas später lag , so ist
kein Alter immerhin auf 15 Jahre zu schätzen. Das Ergebnis des
Kurbelns war ein leeres Stöhnen , abermals und abermal ». Der

„chaibe Motor " wurde untersucht, befühlt , gerieben, geölt , dann
wieder angekurbelt : ein schwerer Seufzer antwortete . Hier auf
dem Wasser liegen bleiben aber konnte man nicht, und so pflanzte
Meister Dickli den Bootshaken auf zum Mast und setzte daran die
Plandecke des Bootes als Seegel . Und ein mitleidiger Wind trieb
nun das Boot langsam in richtigem Kurs . . . Katzenjämmerlich
sahen die Insassen in den jungen Tag , jedoch näherten sie sich gegen
7 Uhr dem Ufer . Da gelüstete es Dickli , noch einmal zu unter¬
suchen . Auch seine Fahrgäste machten sich daran zu schaffen . Dann
kurbelte Dickli wieder : und wie rasend sprang der Motor an , über¬
trug seine Kraft auf Wolle und Schraube, weil die Kupplung nicht
ausgeschaltet war , und in einem Ruck purzelten die Insassen über¬
einander . Gleich darauf wieder ein Ruck und ein Krach : das Boot
war mit voller Kraft in die Bretterwand einer kleinen Badean¬
stalt hineingefahren und mittschiffs darin stecken geblieben. Der
„Mast" mit dem „Segel" war kaputt und hatte die kühnen See¬
fahrer überdeckt . Nach einer Weile gelang es Dickli, seinen Körper
aus den übrigen Leibern , aus den Holzsvlittexn und au» dem
„Segel " freizumachen. Er stellte den Motor ab und schrie wü¬
tend : „Was hent ihr Ebaibe -Simpel denn « 'macht ?" — „Ha, i bab'

den Benzin -Hebel da rumdreht "
, gab der Hufschmied zur Antwort .

K. Birner .
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Zeichen der Zeit nicht verstehen wollen , mögen immerhin glauben ,daß es unmöglich ist, mit dem alten Regime zu brechen , ohne gleich¬zeitig auch di» orthodoxe Kirche aufzugeben. Aber nachdem das
Patriarchat nunmehr den Beschluß gefaßt bat , die Richtlinien ab¬
soluter Loyalität gegenüber der Sowjetregierung zu verfolgen,
müssen diese Leute entweder ihre politischen Sympathien zu Hause
lassen und lediglich im Namen unseres gemeinsamen Glaubens
tätig sein , oder aber aus der Kirche austreten , damit ihrer Obstruk¬
tion ein Ende bereitet werde." . ,Nach ihrer Veröffentlichung erklärte Sergius m einem Inter¬
view, daß der Bruch der orthodoxen Kirche mit dem alten Regime,
den er durch die Proklamation vollzogen habe, keinen Anlaß zum
Bedauern geben könne : „Alle Dinge auf Erden sind auf eine be¬
stimmte Zeitspanne beschränkt, " fuhr er fort : „auch die Monarchie
war ein vorübergehender Zustand und gehört nunmehr der Ver¬
gangenheit an . Wir erkennen beute die Sowjets als unsere nor¬
male und gesetzmäßige Regierung an , und die Proklamation , die
unseren Geistlichen jede Handlung verbietet , die geeignet ist, die
Autorität der Sowjets zu untergraben , ist durch folgerichtige Er¬
wägungen deshalb begründet .

"

Zehn Gebote für die Mitwirkung des Publikums
bei der Aufklärung von Verbrechen

P . A . In einem interessanten Aufsatz „Der Fall Böttcher und
seine Lehren", der aus Anlaß der Großen Polizeiausstellung Berlin
1926 im Berliner Tageblatt veröffentlicht wurde , gibt der bekannte
Leiter der Mordinspektion am Polizeipräsidium Berlin , Kriminal - ■
volizeirat Eennat , aus seinen reichhaltigen Erfahrungen beach¬tenswerte Winke für die Mitarbeit des Publikums bei großen
Kriminalfällen . Von einigen Berliner Mordfällen ausgebend , zeigt
er , wie wichtig diese Mitarbeit des Publikums bei der Erforschung
schwerer Verbrechen für die Kriminalvolizei und Staatsanwalt¬
ist , wie selten sie aber so ist, wie sie sein sollte.Da werden vom Publikum Beobachtungen, die in der Nähe des
Tatorts gemacht wurden , verschwiegen , weil man einer dort beob¬
achteten Person die Tat nie zutraut . So , wie die Verbrecherin den Kriminalromanen geschildert oder wie man sie sich seM in
der Phantasie vorstellt , sehen sie meist nicht aus , und viele Mord¬
fälle der lebten Zeit haben gezeigt, daß die Tat von Personen be¬
gangen wurde , die vor und nach der Tat , so ruhig und unauffällig
dahinlebten , daß niemand aus ihrer Nachbarschaft oder ihrem Be¬
kanntenkreis in ihnen den Täter gesucht hätte .

Die gleiche Zurückhaltung bewahrt das Publikum auch häufigin seinen Beobachtungen über den Verkauf gestohlener oder
geraubter Gegenstände . Trotz genauester Beschreibung derin Frage kommenden Gegenstände werden Verkäufe solcher Art der
Kriminalpolizei nicht mitgeteilt , weil der Verkäufer ein harmlosesAussehen oder für die Herkunft der Sachen eine plausible Erklä¬
rung hat . Und doch wäre schon manches schwere Verbrechen rascherund sicherer aufgeklärt worden , wenn die von dem Verkäufer sol¬
cher Gegenstände ausgehende Svur rechtzeitig hätte verfolgt wer¬den können. Soweit das Publikum jedoch hier durch Mitteilungvon Beobachtungen an der Auklärung von Verbrechen mitwirkt ,sollte es sich andererseits vor Augen halten , daß die Beobach¬tungen zuverlässig und sicher sein müssen , um für das
gerichtliche Verfahren von putzen zu sein . Es unterlaufen häufigJrrtümer , unabsichtlich und unbewußt , daher umso gefährlicher,weil der Zeuge sich dessen nicht bewußt wird und dann seine Be¬kundungen mit dem Brustton einer durch keinen Vorhalt zu be¬irrenden und zu erschütternden Ueberzeugung macht . In verschie¬denen Fällen haben z. B . Zeugen behauptet , den Ermordeten nochzu einer Zeit gesehen zu haben , wo er nach den späteren Jestellun¬gen schon längst tot war . Wenn nun der Verdächtige für dieseZeit sein Alibi Nachweisen kann, so ist mitunter das Ergebnis der
ganzen Untersuchung in Frage gestellt. Daher gilt es für das
Publikum , nicht nur zu beobachten, sondern auch richtigen b e -
obachten , Gesehenes scharf sich einzuprägen und auch richtigG wiederzugeben .

Wenn nun auch das Publikum in diesen Fällen seine Beobach¬tungen , so unbedeutend und unerheblich sie vielleicht erscheinenmögen, der Kriminalvolizei oder Staatsanwaltschaft Mitteilen undinsoweit an der Aufklärung von Verbrechen tätig Mitwirken soll ,so ist doch alles darüber hinausgebende Handeln des Publikumsvom Uebel. Das Publikum soll nicht handeln , sondern unterlas¬sen. Das erfordert keine Mühe und keine Arbeit und fördert außer¬
ordentlich das Arbeiten der Organe der Strafverfolgung . Insbe¬sondere sollte das Publikum seine Neugierde bei großen Kriminal¬fällen bezähmen und sich in respektvoller Entfernung vomTatort halten , damit ja keine der oft so winzigen Spuren ver¬
nichtet, kein Anhaltspunkt für die Ermittelung des Täters zerstörtwird . In einem Falle erfolgte die Freisprechung eines Mörsers
lediglich deshalb , weil das Gericht mit der Möglichkeit rechnete ,daß eine Lampe , die dem Täter gehörte und im Mordzimmer ge¬funden worden war , von einem der zahlreichen Neugierigen , diedas Mordzimmer betreten hatten , dorthin gebracht worden war .Ein unberührter , vom Publikum sorgfältig gemiedener Tatort hättediese Zweifel ausgeschlossen . Kleine Ursachen , große Wirkungen !Daß falsche Selbstbezichtigungen von Personen , die
sich interessant machen wollen , die Arbeit der Strafverfolgungsbe -börden stören, bedarf keiner Betonung . Gefährlicher sind aber nochdie Personen , die in einer ausgelobten Belohnung eine Art Glücks¬spiel oder Lotterie sehen und sich daran durch Mitteilung irgendeines „Unbekannten mit scheuem Blick" oder sonst eines rasch er¬fundenen „Verdächtigen"

, den sie in der Nähe gesehen haben wol¬len , beteiligen , um schließlich nach der tatsächlichen Ermittelung desTäters mit der Behauptung hervorzutreten , daß ihre Angaben aufdiesen Täter gepaßt hätten .
Auf Grund dieser Erfahrungen kommt KriminalpolizeiratGennat zu folgenden zehn Geboten, die das Publikum stets undüberall beachten sollte :
1 . Verbrechen verhüten ist besser , als begangene Verbrechenaufzuklären ! Ein erheblicher Teil aller Straftaten , insbesonderegegen das Eigentum , wird durch die Sorglosigkeit des Publikumsselbst verursacht.
2 . Störe kriminalistische Arbeit nicht unbewußt oder gar ab-

fichtlich !
3 . Schone den Tatort !
4 . Beobachtetes richtig einschätzen !
6 . Beobachtungen richtig wiedergeben!
7 . Achte auf deine Umwelt ! Kennst du Personen , Sachen oder

Vorkommnisie, über die die Kriminalvolizei Angaben erbittet ?
8 . Lerne deine Umgebung sehen ! Kannst du deine Angehörigenrichtig beschreiben ? Ihre Kleidungsstücke und Wertsachen? Deineeigenen?
9 . Erkenne dich selbst ! Kannst du für deine Angaben eintre -ten ? Sind die Objekte, die dir angeblich gestohlen wurden , viel¬

leicht verlegt , verloren oder sonst abhanden gekommen ?
19 . Vertraue dem Kriminalisten , dessen Hilfe du benötigst!

Verschweigst du dem Arzt Symptome deiner Krankheit , so wirdDiagnose und Behandlung falsch . So ist es auch beim kriminali¬
stischen „Arzt" .

öemeinöepolitik
Bürgerausschustsitzung in Berghausen

t . Berghausen . Letzten Freitag fand hier eine Bürgerausschußsitzung statt . Auf der Tagesordnung standen 3 Punkte . Der eiftzPunkt betraf Beratung und Geneomigung des Voranschlag-1827—28. Der Vorsitzende gab zu dem Voranschlag einige Erläute¬rungen ; in eine Einzelberatung wurde nickt eingetreten ; es battejede Partei Abschriften des Voranschlags erhalten . Die Einnahmenbetragen 154 555 Jl , die Ausgaben 188 510 M, mithin sind 33 955 -1tdurch Umlage aufzubringen . Von der Aussprache wurde reichlichGebrauch gemacht . Der llmlagefub beträgt 90 Pfg . gegenüber60 Pfg . im Vorjahre , die Erhöhung ist bedingt durch die 80prozen-tige Herabsetzung der Vermögenssteuerwerte durch den Staat . Rech¬

nerisch bewegt sich der llmlagefuß in Zahlen ähnlich wie im Vor¬
jahre . Der Voranschlag wurde mit allen gegen 8 kommunistische
Stimmen angenommen.

Der 2. Punkt betraf Baugeländeanlauf vom Heidelberger Ze¬
mentsyndikat, sowie von privater Seite , gegen 60 Ar im Gewann
Krautgärten , den Quadratmeter zu SM . Auch dieser Punkt wurde
nach sachlicher Aussprache einstimmig angenommen . Das Bauge¬
lände soll an Baulustige zum Erstehungspreis abgegeben werden,Spekulation mit diesem Gelände darf nicht stattfinden .

Der 3 . Punkt lautete „Berschiedenes". Der Vorsitzende erstat¬
tete eingehend Bericht über den z. Zt . schwebenden Prozeß mit dem
Ziegeleibefitzer Eder hier . Bekanntlich wurde am 18 . Juli 1897
äuf die Dauer von 30 Jahren ein Vertrag abgeschlossen betreffs
Tongewinnung , der badische Morgen für 800 .K . Mithin steht der
Quadratmeter auf rund 22 Pfennig , 3 Meter tief kann ausgebaut
werden. . Der Kubikmeter steht den Unternehmer im Ankauf auf
8 Pfennig . War schon dieser Betrag von 800 dl für den Morgen
vor dem Kriege sehr minimal im Verhältnis zu anderen Betrieben ,
so muß man unter den jetzigen Verhältnisien , wenn man den der¬
zeitigen Verkaufspreis der Backsteine in Betracht zieht, sich fragen ,ob denn kein Rechtsmittel bestehe , um diesem Zustand ein Ende zu
bereiten , zumal durch , die wertere Ausbeutung dieses Geländes die
Wasserversorgung der hiesigen Gemeinde «ach sachverständigem
Gutachten ernstlich gefährdet erscheint . Man war hier allgemein
der Ansicht , daß am 18 . Juli 1927 dieses Vertragsverhältnis auf¬
hört ; dre Auslegung der verschiedenen Vertragsparagraphen dürfte
unter Umständen noch verschiedene Gerichte beschäftigen , der Ab¬
schluß von Verträgen mit solcher Tragweite und mit derart ver-
klausierten, mit juristisch -kniffligen Paragraphen mahnt für die
Zukunft zu ernster Vorsicht . Es mag zugegeben werden , daß man
damals Arbeitsgelegenheit und Einnahmen für die hiesige Ge¬
meinde schaffen wollte , jedoch lieb man damals die eventuelle spä¬
tere Auslegung dieser für die Gemeinde ungünstigen Paragraphen
außer Acht. Dieses Vertragsverhältnis hat hier schon viel Staub
aufgewirbeelt und es wäre zu hoffen, daß in Bälde durch Gerichts¬
beschluß endgültige Klärung erfolgt ; die Aussprache in dieser An¬
gelegenheit war eine leidenschaftliche . Mit allen Stimmen gegen
5 Enthaltungen wurde die Durchführung dieses schwerwiegenden
Prozesies beschlossen.

Ferner wurde über den Stand der Erstellung der Karlstraße ,über die Verlegung des Wassergrabens , sowie auch über die An¬
lage im Dreisvitzenvlatz Auskunft verlangt ; des weiteren wurde
der Geländerückkauf im Pfaugarten an der neu anzulegenden Karl -
strabe, das wahrend des Krieges vom Bürgermeister von der Ge¬
meinde erworben wurde , zurückgefordert , um die vollständige Aus -
bauung der neuen Straße zu ermöglichen . In der Bürgerausschub-
sitzung vom 26. April 1927 wurde der Erstellung der Karlstraße zu¬
gestimmt in der Erwartung , daß der Bürgermeister das fragliche
Gelände pieder an die Gemeinde bezw . an Baulustige abgibt , um
das dortige Straßenbild zu vervollständigen . Wie weit der Bür¬
germeister diesem Wunsche nachkommt , bleibt abzuwarten . Es
wurde dann von einem weiteren Redner die Denkmalsangelegen -
heit für die Ee-fallenen berührt , wobei es zu einem leidenschaft¬
lichen Zusammenstoß zwischen dem Führer der bürgerlichen Mehr¬
heit und dem Führer der Kommunisten kam . Der Führer der Bür¬
gerpartei wurde in der Arbeiterzeitung angegriffen und seine Tä¬
tigkeit während des Krieges einer Kritik unterzogen . Dieses Vor¬
gehen hatte in der Bürgerausschubsitzung vom 26. Avril schon hef¬
tige Auseinandersetzungen zur Folge.

Der Führer der Bürgerpartei ließ daraufhin vom Eemeinderat
seine umfangreichen Militärvaviere durchvrüfen, wobei festgestellt
wurde , daß ihm Unrecht geschehen war . Aus Anstand und Takt¬
gefühl hätten die oder der damalige Berichterstatter der Arbeiter¬
zeitung die verletzende , schwerkränkende Aeuberung dem Manne
gegenüber zurücknehmen müsien , dann wäre dieser dramatische Auf¬
tritt dem Bürgerausschuß erspart geblieben. Die Bürgerlichen ver¬
lieben infolge dieses bedauerlichen Zwischenfalles den Sitzungssaal ,die Sitzung war somit aufgelöst. Sollte der schwerangegriffene
Führer der bürgerlichen Mehrheit seine Drohung wahr machenund nicht mehr im Bürgerausschuß unter solchen Umständen erschei¬
nen , so wäre dies in sozialer und kultureller Hinsicht sehr zu be¬
dauern . Gewiß ist Herr Röthenlacher in politischer Hinsichtein Gegner von uns jedoch im persönlichen Verkehr ein anständiger
Mensch . Ohne Unterschied der Parteirichtung hat er schon man¬
chen mit Rat und Tat beigestanden, unbekümmert um seinen lei¬
denden Zustand . Auch muß weiter festgestellt werden , daß ohne das
Eintreten oes Herrn Röthenlacher , in der Bewilligung der 100000
Mark zu Bauzwecken die Wohnungsnot nicht in dem Maße hätte
gelindert werden können, wie es geschehen ist. Die Wohnungsnot
kann zur Zeit als behoben bezeichnet werden . Wir Sozialdemo¬
kraten stehen auf dem Standpunkt , Achtung auch gegenüber dem

i politischen Gegner, der es ehrlich mit seinen Mitmenschen meint .An den Kommunisten liegt es nun , diesen Zwischenfall im Jn -
tcresie einer gedeihlichen Zusammenarbeit aus der Welt zu schaffen .

partei-Uachrichlen
Grötzingen. Soz . Arbeiter - Jugend . Donnerstag Vor¬

leseabend: Freitag Arbeitsgemeinschaft ; Sonntag frei . Diejenigen ,
die nach Stuttgart fahren , treffen sich am Sonntag morgen vor dem
Bahnhof und fahren um 5 .04 Uhr ab .

Nus -er Stadt Surlach
S .A.J . Dienstag , 23. Aug., außerordentliche Mitgliederver¬

sammlung . Das Erscheinen jedes Mitgliedes ist erforderlich. Mitt¬
woch, 24. Aug., Körperübungen . Donnerstag , 25. Aug. , Spiel auf
dem Arbeitersvortvlatz . Sonntag , 28 . Aug., frei .

Serichtszeitung
Der Bettler

fm. Karlsruhe , 20. Aus . Schon wiederholt hatte man ihn beim
Vetteln ertappt und bestraft und beute stand er wiederum vor
dem Strafrichter . Er ist ein nicht mehr junger Mensch , welcher der
Arbeit tunlichst aus dem Wege geht, erwachsene Kinder bat und
trotz seines gereiften Alters — in dem man miteinander auskom-
men sollte — von seiner Frau getrennt lebt . Gr hätte es eigentlich
nicht nötig »u betteln, . Anscheinend tut er dies aus Langeweile ,und weil es so bequem ist . Der Angeklagte war von einem Kri¬
minalbeamten gesehen worden, als er ein Haus verlieb , in dem
er Wäschestücke erbettelt hatte , die er in einem Rucksack bei sichführte . Er bestreitet, diese Sachen erbettelt zu haben , die Leute
hätten sie ihm geschenkt. — Der Staatsanwalt hält diesmal eine
exemplarische Strafe für angebracht und verlangt Erkennung aufdrei Wochen Hast und Ueberweisung an die Polizeibehörde , d. h.Unterbringung im Arbeitshaus . Dort ist der Angeklagte noch nicht
gewesen und hat auch nicht das Verlangen , dort Gast »u werden.Das Urteil des Richters lautet auf sechs Wochen Haft ohne
Arbeitsbausunterbringung , so daß dem alten Sünder nochmals
Gelegenheit zur Einsicht und Umkehr gegeben ist. Er versichert
luch , vom Bettel abzulasien und sich aufs Hausieren und Handeln
u verlegen . Der Richter empfiehlt ibm, altes Ersen zu sammeln,oie es viele tun , das sei immer noch reeller als zu betteln . Der

Verurteilte äußert den Wunsch , die Verbüßung seiner Strafe — er
befindet sich nicht in Haft — bis rum Winter hinauszuschieben und
meint , als sich auf verschiedenen Gesichtern ein Lächeln bemerkbar
macht , wer den Schaden habe , brauche für den Spott nicht zu sorgen ,was ibm der Vorsitzende mit den Worten bestätigt : „Das merken
Sie ja ". . . ,

M . 19*.

fm . Karlsruhe , 20. Aug. Ein Pferdehändler batte| 1U. / »» »»» »UlfV, t<U. ♦»» » . Will r iywv ^ » . . v . v * - - |das Viehseuchengesetz vergangen , indem er ein bei ihm untei»
tes Pferd aus seinem Anwesen berausgeführt hatte . D?s - I
ibm einen Strafbefehl über 60 Mark ein. Der Pferdeban?, .

“ kdnungswidrigkeu° .bereits 17 Vorstrafen wegen ähnlicher OrdnungswidriH **^ ,.
halten . Wie der Staatsanwalt bemerkt, ist bereits ein **
Strafbefehl des Amtsgerichts wegen Aebnlichem unterwe» ^wivwiumm VW wvo« .* . . . . .. . . . .. . .
Gegen den Strafbefehl von 60 M erhob er Einspruch mit j
gründung , er sei wegen seiner Mildtätigkeit bestraft waroe >^
möchte freigesprochen werden. Die „Mildtätigkeit " des lg
Händlers bestand angeblich darin , daß er das seuchenveroß
Pferd , da es Bewegung haben mußte , kleinen Bauern ^
barschaft zur Bestellung ihrer Felder zur Verfügung gesî ^. . . . . . _ _ B HM**-. J J
Das Tier sei überhaupt nicht krank gewesen und ein Land« " ,,,
hinterher mit der Seuchenverdächtigkeit ds ihm verkl
ein gutes Versicherungsgeschäft gemacht . Er aber — . .
seiner Mildtätigkeit bestraft. Das sei doch keine ©etedjiw *
Staatsanwalt klärt ihn darüber auf , daß er nicht wegen ^
tätigkeit "

, sondern wegen der llebertretung wichtiger,8 *'" ^
Vorschriften das Strafmandat erhalten habe. Der Rich ** m
warf den Einspruch des Angeklagten und fügte hinzu, w"" ^
angesichts der vielen Vorstrafen des Angeklagten in diest"'
kein Auge zudrücken , da man keins mehr habe.

Der wandelnde „Reklame-Verleger " ,
fm. Karlsruhe , 20. Aug. Ein junger Mann namens

Zeichens Änzeigensammler, war unter dem Verdacht, Betr^ ^
und Unterschlagungen begangen zu haben , nach mevrina» a
Sucken der hiesigen Staatsanwaltschaft in Württemberg
worden. Der Angeklagte beantragte «in HaftprüsungS" -
das vor dem Einzelrichter durchgMhrt wurde . Es
in dieser Verhandlung nicht darum , die Schuld des Der . ftnt vieler sucioanoiuius man uatum , tue ^ ujuiu ve=> — ^ r
festzustellen und ein Urteil zu finden , sondern darum , ob ■ u
dacht begründet , ferner ob wegen Flucht- oder Verdunkelung^ ,
die Inhaftierung gerechtfertigt erscheint. Der Angeschuldw ^
strebte die Aufhebung des Haftbefehls . Es wurden ''\ i
Zeugen vernommen, zunächst unvereidigt , aber zur Wabk"^
mahnt , deren Aussagen den Verdacht rechtfertigten ,
mindestens in einem Falle des Betrüge A „ ■
gemacht hatte , in dem er inem früheren Straßenbob "
Karlsruhe unter der Vorspiegelung , in Bühl ein
über 3000 -41, sowie Grundstücke zu besitzen, ein Darlehen a*\

" <* - ; -* i K.. 4.L- Wii :. . .. t . u Kf nazidelte . F . meint , nicht fluchtverdächtig zu sein , obwohl c*
„
"

teit,» $jn
'
|sicht des Anklagevertreters sich absichtlich vor sämtlichen ,

er hineingelegt hatte , verborgen und ferngehalten hatte , er ,
Esoffenes Geschäft . Worin dieses Geschäft bestehe ?

Reklameoerlag . Ein Ladengeschäft etwa , handelsgr - . »,- ^ .
tragen ? Rein , ein möbliertes Zimmer war der Sitz des !»inrueu : ^ lein , ein mumiet -te ? ^ immu wut vw vi « w ■
Verlages. „Worin besteht denn solch ein Reklameverlag ? / I
Inseraten machen ". — „Was machen Sie denn mit der g* . B|

-» *• ~ ■" «« ^ •• »An Jl» f— „Ich hänge sie auf .
" — „Wo hängen Sie sie auf ? " .

schäften ." — „Wer druckt denn die Dinger ?" — „Eine a«»
fu/uueyi . — „ wkv uiuui veim vie — » ' *' *•**: . I
Druckerei .

" — „Eine auswärtige Druckerei ? In Karlsru «
I» * - t _ . . . X. A. mAAi mS . (CtttHaU »1’ .Sie aber auch solche Geschichten gemacht , wie in StuttgA

die

(elJ *e
Ufl

Hie

»otj
handelte sich bei diesem Reklameoerlag um ein wande^ z-l

'. ^
*5

schüft, das immer zufällig da seinen Sitz hatte , wo sichet $ *
klagte gerade aufhielt . Der Reklameverlag gab auf schone^ ,- ^
briefbögen an , ein Konto bei der Vorschubbank Bübl »u Ain‘ — - r . - Das SaftpriifungsvA Liiz .ten , obwohl dort kein Pfennig war .
endete damit , daß der Haftbefehl au ! ,v^ . _ _ .
dem Inhaftierten angegebene Grund , bis Eebtember ein ^ ¥ <aity

0* V

_ _ _
>

Geschäft " tätigen zu wollen, wurde als -licht stichhaltig et °\Lf
bei der bestehenden Flucht- und Verdunkelungsgefahr aus
zu entlassen. Es liege an dem Angeschuldigten, durch ei" u

|Mft;
nis zur Verringerung der Haftdauer beizutragen .

Zwei Sroßkanflrnte ohne einen roten Heller. ^ ^ |
fm . Karlsruhe , 20 . August. Wegen Betrugs und '

dl
gung stand der Provisionsreisende August Widman «, W
vorbestraft ist, vor dem Strafrichter Sein Komplize K- ^ t ^
Strafe für seine Straftaten , die er mit dem Angeklagte" ,^ ^■ — - ' ' ' ercits verbüßt . ^Jahren 1924 und 1925 begangen hotte , bereits verousi -
kommt erst beute an die Reibe , weil et vor seiner Verhaft »"
Abstecher in die sranzöstsch« Fremdenlegion unternommen-^»
Widmänn , der durch Zeitungsanzeigen und den guten^

^ G !̂ ^einer über den wahren Sachverhalt hinwegtäuschenden" » reisender von einer auswärtigen Textilwa '
^si

gewonnen " war , hatte eine grobe Warenbestellung

Kopfbögen^ .hinstellte und der dieselben großsprechenden
führte , ausgegeben. Widmann steckte die Proviston tut
trag ein und K . verkaufte die Waren , ohne sie zu beM^ g«
verbrauchte den Erlös für sich. Beide fuhren darauf nach j

*'
wo sie sich in einer Wirtschaft in der Schützenstrabe eim $
Don hier aus sab Widmann wiederum eine Bestellung t» * «t
„K . I . K . in München, Schützenstraße 8" auf . Die Dm L
„Firma " war das betreffende Mrtshaus , in dem K .> »V pl
***«««» flTJikm AMMIV ff ’ l» (Dti VA. «I«tk OAAAfr/Tlfttt^ LI ./I ’A

s \
mann Widmanns , wohnte . K .

' s Büro - und Lagerräume
ruhe bestanden aus einem Mansardenzimmer im fünfteni ö»
dessen reicher Ausstattung ein alter Tisch und ebensol " ,, ^
zeugten. Auf die guten , wissentlich falschen Auskünfte ■**•' «
über den Besteller, den „Grobkaufmann K .

" wurden -S " An |ebenfalls geliefert . Von München aus gab Widmann n*
7lst t>L

gierte Aufträge an die Lieferantin auf , die zu spät ^
einige der „Besteller" nicht mehr existierten als Firm « ' >
Zeitliche schon gesegnet hatten , war nicht »u verwun ^ r" MtJM »e
aus dem Adreßbuch abseschrieben waren . In Malsck ?,gg«kn »
Wivmann an einen Sattler heran , der dort «ine So >e» ' ^ 2,-betrieb . Während er mit dem Hosenträgerfabrikanten
ging der „Grobkaufmann " K. vor dem Hause auf uno . f. . .

fjbm
'
v

Io6te die
iber alle

Begeisterung einige hundert Hosenträger an K. veu '"an\vr .i\

mann lobte die Kreditwürdigkeit und Kapitalkrast
fchäftefreundes über alle Maßen , so -daß der Sattler \

dem diese unter dem Einkaufspreis in verschiedenen e{tf Ml kl
der Karlsruher Altstadt abgesetzt wurden , war es insofer" ^ . ^
Geschäft , als die Hosenträger Überhaupt nicht bezahlt
nttmn bat sich dann u . a . noch in pfälzischen Orteni
Zechprellereien zuschulden kommen lasten . In einem * J
mißte er sich, ohne ans Zahlen zu denken , ein Abendeste "Vl | tu 7» VVIIC Uli » QU VVIIVVII, v »*» » K|Wein , eine Flasche Bier , sowie Zigarren und Zigarette '
nend für die schwindelhafte Art . mit der die beiden
Geschäft betrieben , und ihre Mittellosigkeit durch
ten , find die von ihnen verwendeten Kopfbögen. Auf
ten sich beide „Grossisten " ; K . firmierte „Textilware " MKydl
lung "

. Bankverbindungen und Postscheckkonten hLy
^ ^ ' *iuuy . <oumuei .i/ini/uiiHeii uiiu ~'f>u| *fu/eutisuieu **— , ,

sollten nicht vorhandenen Wohlstand Vortäuschen
Sand in die Augen streuen. Widmann ist noch
Einschreibepaket mit Textilwaren unterschlagen>L>lNsU ./LeiveiiNLei mu - ^ uiuiuku uii4et | u/iuuvii ^
mann , der sich zu Beginn der mehrstündigen Verhandluns
aufs Leugnen verlegt hatte , gab hinterher alles berv^ e 3
Er wurde zu 9 Monaten Gefängnis aklüglich drei M""

suchunsshaft verurteilt .

Berliner Devifennot '
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Freistaat Baden
Zofef SeMs Bestattung

Josef B e l l i s Bestattung erfolgte gestern vormittag im Kre¬
matorium in Baden -Baden . Da es leider nicht möglich war , Tag
und Stunde der Bestattung rechtzeitig und öffentlich bekannt »u
machen , konnten außer den Angehörigen und Parteifreunden von
Gengenbach und Offenburg nur wenige Parteigenossen dem verstor¬
benen Veteranen die letzte Ehre erwiesen . Umfo anerkennenswerter
ist es , daß etwa 20 Sänger des Arbeitergesangvereins „Freiheit "
Baden -Baden sich eingefunden batten , um dem alten Parteikämvier
zwei Lieder zu weihen : „ Ein Sohn des Volkes " und der „Barden¬
chor" von Silcher . Für die Sozialdem . Partei in Baden und für den
Volksfreund legte Abg . Genosse S ch ö v f l i n einen Kran » nieder .
Schöpflin schilderte ausführlich die Tätigkeit und die VerdiensteBellis um die Partei und zeichnete ein Bild von dem groben
Opfermut , von dem Idealismus und der Kamvfeskraft derjenigen ,die in der klassischen Periode der deutschen Sozialdemokratie in den
vordersten Kamvsesreiben der Sozialdemokratie gestanden haben .
Im Namen der württembergischen Landesorganrsation und im be¬
sonderen der Heilbronner Parteigenossen legte Genosse Redakteur
Müller vom Neckar-Echo ebenfalls Kränze nieder . Gen . Müller ,der mit dem Verstorbenen persönlich sehr gut bekannt war , und gleichihm aus der Ortenau stammt , schilderte Bellis Tätigkeit in Würt¬
temberg , die ihm ein dauerndes ehrendes Angedenken in Württem¬
berg sichert. Nach der Bestattung Bellis gingen die Sänger der
„Freiheit " mit den übrigen Teilnehmern an der Trauerfeier nachdem Grabe des Genossen Lutz , des „roten Apothekers "

, wo die
Sänger ebenfalls ein proletarisches Lied sangen .

Abschied von Eengendach
In der Abenddämmerung des Samstag versammelten sich die

Partei - und Iugendgenosien von Eengendach im Trauerhause , um
von ihrem lieben Freunde Belli Abschied zu nehmen , und ihm das
letzte Geleite zu geben . Vor dem Hause wurde der Sarg mit Blu¬
men und Kränzen geschmückt. Eenosie Wolfstädter richtete
herzliche Trauerworte an die Versammlung . Trauernd stehen wir
am Sarge unseres lieben Freundes Belli . In der Zeit , wo er hier
wohnte und unter uns weilte , mit uns gearbeitet und / mit uns
beraten bat , haben wir ihn als einen guten und treuen Kameraden
lieben und schätzen gelernt . Ein Leben voll Kamps und Arbeit
liegt hinter ihm . Wir danken unserem lieben Freund und Genos¬
sen für all das , was er für uns getan bat und weihen ihm als letz¬ten Grub diesen Kranz . — Lautlos bewegte sich dann der Trauer¬
zug , an der Spitze die Fahne der Arbeiterjugend , die der Verstor¬bene geweiht hatte , in Bewegung . Unser toter Freund wurde bis
zu dem Friedhof getragen und beim Thor an der Landstraße dem
Leichenauto übergeben . Es war ein stiller , einfacher , aber weihe¬
voller Trauerakt .

Steine badische Chronik
Durmersheim . Der Fortbildungsschulhauvtlehrer Karl Feuer¬

stein bisher an der Gewerbeschule in Hockenheim wurde an die ge¬
werbliche Fortbildungsschule nach Durmersheim Amt Rastatt ver¬
setzt .

" Pforzheim . Sonntag abend gegen 7 Uhr ereignete M } in
der Kreisstraße rin schwerer Unfall . I « der steile « Straß «
fahr ein Radfahrer einen hiesigen Wirt um, der eine schwere Ge¬
hirnerschütterung einen Daumenbruch und Hautabschürfungen da.
vontrug . Der Mann konnte sich noch nach Hause begeben , mußteaber später in das städtische Krankenbau » eingeliefert werde « , woer bis jetzt in Lebensgefahr schwebt. Der Radfahrer fuhr rückficht »,
lo« davon , konnte aber später von der Polizei als ein ISjähriger
Bleiftiftmacher festgestellt werden .

* Oberacher n . Sonntag abeud stieben auf der Landstraße
zwischen hier und Kappelrodeck zwei auswärtige Motorradfahrer
zusammen und kamen zu Fall . D«r eine Fahrer , der 48jährigeverheiratet « Dentist Eduard K n i s « l au » Schramberg erlitt einen
schweren Schädelbruch und wurde sofort durch die Sanität »kolonnein da » Acherner Krankenhaus transportiert . Sein Zustand soll hoff¬
nungslos sein .

* Billingen . Sonntag abend trug sich auf der Schwenninger -
straße zwischen mehreren Burschen eine schwere Schlägerei zu , wo¬bei einer der Burschen mit erheblichen Kopfverletzungen zu Boden
kam . Als er sich wieder erheben wollte , stieß er gegen ein gerade
vorüberfahrendes Motorrad , das ihn zu Seite schleuderte , fodaß er
nochmals rücklings auf den Kopf stürzte . Er mußt « von der Ea -
nitätskolonne in das Krankhenbaus gebracht werden .

* Orsingen . Der 80jährige Landwirt Franz Karl 2 o o »
geriet mit dem 18jährigen Sohn des Ratschreiberv Muffler »acheinem Zechgelage in einen Wortwechsel , in dessen Verlauf 2oo » den
jungen Muffler mit einem Jnfanterieseitengewehr
einen Stich am Oberschenkel beibrachte , durch den dir Schlag¬ader durchschnitten wurde . Infolge des groben Blutverlustes
starb Muffler noch während der Nacht . Der Tater wurde verhaf¬tet . 2oo » ist Bater von drei Kindern .

* Schopfheim . In Fabrnau und in der Umgegend wurden
durch den Sturm zirka 40 Obstbäume entwurzelt , auf der Straße
nach Hausen lagen ganze Gruppen von Bäumen . In den Matten
bei Ebner -Fahrnau wurden 31 in einer Flucht stehende Zwetschgen¬bäume umgerissen . Im oberen Teil der Gemarkung Raitbach und
rn Schwaigmatt sowie in den Waldungen von Eerrbach verursachteder Sturm gleichfalls großen Schaden . Bei der Hanfunion wurde
ein Stück Dach in der Größe von 20 Meter vollständig abgerissen ,auch andere Dächer wurden stark beschädigt .

* Fabrnau bei Zell . Der beim Elektrizitätswerk Zell be-
schäftigte Arbeiter W a ft m e r stürzte von einem Leitungsmast aufeinen Zaun und zog sich hierbei sehr schwer« Berletzunge « zu. Er
wurde mittel » Krankenauto in das Schopfheimer Krankenhan » ge,
bracht .

* Neuenburg bei Müllheim . Don den französischen Behörden
wurde an die Gendarmerie Neuenburg der Postinsvektor Katt¬
mink aus Hamburg ausgeliefert , der nach Vornahme von Unter¬
schlagungen des Hamburger Postamtes nach Frankreich geflüchtet
war . Er wurde nach Müllheim ins Amtsgefängnis gebracht .* Singen . Der trockene Sturmwind , der am Nachmittag des
10. August über den Hegau hereinbrach , bat überall Schaden ange -
richtet . Zahlreiche Heuschober , in denen reiche Futtervorräte unter -
gebracht waren , wurden abgedeckt . , In den Wäldern , insbesonderein den Hochwäldern , wurden zahlreiche Bäume entwurzelt und ab -
geknickt. Am meisten aber litten die Obstbäume , wie Nuß - , Apfel -,Birn - und Steinobstbäume , die stark geschüttelt und vorzeittg ihrer
Früchte beraubt wurden . In der Nähe von Singen wurde ein
Radfahrer von seinem Rad geschleudert .* Lörrach . Lin Fuhrwerk des Reitervereins Lörrach , wurde am
Sonntag abend spät kurz vor Birsfelden bei Basel von einem
schlecht beleuchteten Auto angefahren . Das Brett des Fuhrwerks
wurde zertrümmert , die Insassen herabgeschleudert . Zwei davon
wurden so erheblich verletzt , daß sie von vorbeifahrenden Privat¬
auto « in das Baseler Spital verbracht werden mußten .

* Mannheim . Montag morgen zwischen 5 und 8 Uhr hat sichder verheiratete Kaufmann Job . Schier von Mainz an der Rhein -
brückenllberführung von einem Güterzug überfahren lassen . Er war
sofort tot . Beweggründe zu der Tat sind unbekannt .

Nus aller Welk
Kein Siestafitz mehr ?

Pr . Berlin , 22. Aus . Die Reichsbahnverwaltung wird , der
Boss. Ztg . zufolge , den Vertrag mit der Siestagesellschaft , der seit
sieben Jahren besteht , zum 1 . Oktober 1028 kündigen . Nach der
Voss. Ztg . begründet die Reichsbahnverwaltung die Maßnahme
damit , daß viele Reisende , die früher zweiter Klasse gefahren sind,
und die es sich auch jetzt schon wieder leisten könnten , 3 . Klasse fah¬
ren und sich einen Siestasitz mit ins Kouvee nehmen , wodurch die
Eisenbahn geschädigt werde .

Si « zweites Explofionsunglück
Mülhausen i. E „ 22. Aug . Der Arbeiter Eugen Westomever

war am Samstag in den Eisenbahnwerkstätten beschäftigt und hatte
dort « ine Granate gefunden , die er mit nach Hause nahm . Er han¬
tierte im Laufe des Samstag nachmittag an dem gefährlichen Ge¬
schosse herum , al » daselbe plötzlich explodierte und das ganze Zim¬
mer in Stücke » itv Westomever selbst wurde ei» Bein und ein Arm
abgerissen . Außerdem erlitt er eine schwere Verletzung im Gesicht.
Auf dem Wege ins Svital starb er . Seine Frau , die sich im Mo¬
ment der Explosion ebenfalls im Zimmer befand , blieb wie durch
ein Wunder unversehrt .

Abstürze in den Alpen
Wie die Innsbrucker Nachrichten aus Mairhofen berichten , ist

am 18 . August eine unbekannte Dame aus Dresden bei der Be¬
sichtigung des Wasserfalles im Stilluv -Grund ungefähr 80 Meter
tief abgestürzt . Sie wurde schwer verletzt . — In den Dolomiten
ist ein Tourist in den Seltener Dolomiten tödlich ubgestürzt . —
In dem auf italienischem Gebiet befindlichen Teil der Oetztaler
stürzte der Jenaer Philosovhievrofessor Heinrich Wandelt in eine
Gletscherspalte . Zwei faschistischen Marinesoldaten gelang es , ihn
unverletzt zu bergen . — Im Eaisbergtal stürzten die beiden Kin¬
der einer hier in der Sommerfrische weilenden Kölner Familie beim
Edelweibvflücken ab und wurden schwer verletzt . — An der Ost¬
wand der Scheffauers im Kaisergebirge ist ein Beamter der Baye¬
rischen Hypotheken - und Wechselbank in München , August Markt ,
tödlich abgestürzt .

Elbing , 22. Aug . Ein schweres Autounglück ereignete sich ge¬
stern auf der Chaussee Elbing —Eadinen . Ein Kraftwagen fuhr
in eine Gruppe von drei Radfahrern . Don diesen wurden zwei
lebensgefährlich verletzt . Ein Maurerlehrling ist an dem erlitte¬
nen Schädelbruch bereits verstorben .

Schwere Bluttat
WTB . Rastenburg , 22. Aug . Eine schwere Bluttat ereignete

sich auf dem Rittergut Wettin bei Schivvenbeil . Bei einem Ernte¬
fest kam es zu Streitigkeiten , in deren Verlauf ein Jnstmann und
dessen Bruder durch Messerstich «getötet , ein anderer Bruder sowie
der Oberinspektor des Gutes durch Messerstiche schwer verletzt
wurden .

3 Personen verschüttet
Berlin , 22. Aug . (Funkdienst .) Bei Nossen (Sachsen )

wnrd « die 40 Jahre alte Ehefrau des Zimmermeisters Otto E b e r -
lein in einer Sandgrube von einer niederbrechend : n Sandwand
verschüttet . Das gleiche Schicksal traf den Ehemann und
« ine « 11jährigen Knaben , die die Frau retten wollten .
Al « di « drei Personen geborgen werden konnten , war beretts der
Tod eingetreten . Da » verunglückte Ehepaar hinterläbt 8 unver¬
sorgte Kinder .

Die eigenen Kinder verbrannt
Berlin , 22. Aug . I « Marktröhlitz bei Halle brach in der

letzten Nacht im Hause des Nachtwächters Feuer aus . bei dem die
beide » Kinder de» Wächters , ein Mädchen von 7 und ein
Knabe von 8 Jahren , verbrannten . Der Nachtwächter wurde
als vermntlicher Brandstifter verhaftet .

Line Krankenschwester unterschlägt 80 000 Mart
Berlin , 22 . Aug . Die Krankenpflegerin Käthe Weber , die im

Verlaufe mehrerer Jahre das Et . Elisabeth - Krankenhaus in Obcr -
haulrn um 80 000 Jl betrogen hatte , wurde vom Schöffengericht
Oberhansen zu »wer Jahren Sesängnis verurteilt .

Lustmord in Eoslar
Soslar , 23. Aug . Gegen Abend wurde im Walde beim Ram -

melsberge die Eemeindehelferin der Marktkirchengemeinde , Mia
Hoda ermordet aufaefunden . Nach dem Befund handelt es sich um
einen Lustmord , dem ein heftiger Kampf zwischen dem Mörder und
seinem Opfer vorausgegangen fein muß . Von dem Täter fehlt bis¬
her jede Evur .

, Schnee im Allgäu
Berlin , 23. Aug . Auf den Bergen im Allgäu zeigt sich feit

Donnerstag Neuschnee . Im Tal halten die kalten Regenfälle an .

Schwere » Motorradunglnck
Berlin , 23. Aug . Infolge Bremsenbruchs fuhr ein Motorrad

au » Bad Lauterburg ( Harz ) mit grober Heftigkett gegen eine ge¬
schlossen « Bahnschranke . Hierbei wurde der Mitfahrer vom So¬
ziussitz über die Schranke gegen einen vorüberfahrenden Eütsrzug
geworfen , eine Strecke geschleift und so schwer verletzt , daß er im
Krankenhause starb . Der Führer des Motorrades , der ebenfalls
gegen den Zug geworfen , aber wieder '

zurückgeschleudert wurde , er¬
litt nur leichtere Verletzungen .

Selbstmord eines Reichswehrunteroffiziers „ „
Berlin , 23. Aug . Erschossen aufgefunden wurde in Rui '

^ >
bei Oberau auf einem Felde zwischen Hafervuvven der Joet sjoerau aus einem i*eioe amiiujen vutciuuiu 'cu i» ,zier Walter Ulbricht von der 2. Schwadron de» Reiterres "

^ V
Nr . 12 in Großenhain . Der Lebensmüde , der Frau und *

0 .
TrtTf tmo hta SKnTT. 3eHiina fWriAtet . weaen kJbinterläßt , soll , wie die Boss. Zeitung berichtet , wegen dienst

Verfehlungen den Schritt begangen haben .
'»-ir

Ho

ifaen

Unfall bei einer Auktion
^

London , 22. Aug . Während einer Auktion im Stockton -oN'
^

stürzte der Fußboden ein . Etwa 100 Personen fielen in
darunter befindlichen Keller . Zwanzig von ihnen , meist o 1
wurden verletzt .

Zwei Mannheimer in den Schweizer Bergen verung »
j,

*, ba5
Samaden , 20. Aug . Zwei in Eils -Maria zur Kur e

Mannheimer , ein Herr Sulzbacher und ein Fräulein K
r, Nt

haben sich beim Edelweibsuchen oberhalb des Hotels Fer ^
^ gulr «Jteti

und sind dann etwa sechzig Meter tief abgestürzt . Währen ^ jnjait
bacher nur leichte Quetschungen erlitt , mußte Fräulein Kur ^ Mm,
schweren Verletzungen ins Krankenhaus übergeführt werden , ^ J

- H
nach dem letzten Bericht der Verunglückten etwas besser ged ii*
Man hofft , sie am Leben erhalten zu können . , ^

Autounfall jj «
Thomaswaldau , 22. Aug . Am Sonntag vormittaS ^ „ ?

infolge Platzens eines Pneumatiks das mit fünf Personen
Auto eines Zimmermeisters aus Lüben gegen einen Bauv ^ p* ?Ju
schlug sich und stürzte in den Cbausseegraben . Die J ^o# ***

^ l^ . u
Zimmermeifters wurde getötet und die Eltern schrv ^

Stapellaus des Kreuzers „Karlsruhe "
f

Am Samstag fand in Kiel der Stavvellauf des neueste " ^ j
®

zers „Karlsruhe " in Gegenwart des Reichswehrministers .
" -asick \\t

'
Chefs der Marineleitung statt . Den Taufakt vollzog dl« m ^

w
des Fregattenkavitäns Köhler , der im Kriege mit der ersten ,> a n.oes » reganeniapiiuns « uiiivt . uei >><> juitm um uv . r . fei
tuße *' in Westindien infolge einer Torvedo -Exvlosion zusamm jj([l t
- — ■ • — • - ' ‘ $ ie p »o u261 Mann der Besatzung den Tod gefunden hat .
der Oberbürgermeister von Karlsruhe , Dr . Finte ». Auch S(V

Der
und

«indische Staatspräsident Trunk wohnte der Feier bei .
Kreuzer ist von den Deutschen Werken in Kiel gebaut
Schwesterschiff der „Königsberg "

. Er bekommt neun \
15 Zentimeter , vier Fliegerabwehrkanonen zu 8,8 Zenti "" x
zwölf Torpedorohre . Das Schiff wird eine Geschwindigkeit
Seemeilen haben . , li, t .

Tödlicher Unfall bei einer Hebung der ReichsmaN '^
^ ^

Kiel , 20 . August . Gestern nachmittag wurden auf »®“
{ 55* Jjsi

durch Explosion eines kleinen Sprengkörpers ein Mann ,
fatzung schwer und zwei leichter verletzt . Die Verletzten jfjj Jb,jn
Aufnahme im Marinelazarett . Trotz sofort vorgcnommen » Mi >
ration ist der schwerverletzte Oberbeizer Franz M atz noch >

^ ftf «tw
des Abends gestorben . Die Ursache der Explosion ist noch "
gestellt . . . t*i r

Schweres Unglück durch einen Taifun ^
Hongkong , 22. Aug . Infolge eines Taifuns stünte ^

sisches Haus in Schamsfhuivo ein . 2 Kinder und 1 Man « .
getötet , 4 Frauen und 1 Mann ernstlich verletzt . * '

Srostfeuer im Hloster
Nach einer Meldung aus München -Gladbach

das Josefkloster in Waldniel , in dem eine große
wurde
3a61

b - i- 'Usinniger Zöglinge untergebracht ist, von einem Eroßfeu «
sucht. Der Brand wurde bemerkt , als die Klosterinsassen 8°* P ^
der Kirche weilten . Mit der Bekämpfung des Feuers c"

e# ir \ ^
Feuerwehr 5 Stunden zu tun . Das Dach eines der
ist vollständig niedergebrannt , und das Obergeschoß die ^ . iKö^
des , in dem sich die Schlafsäle befanden , hat durch
und durch beraostürzende Teile des Daches ebenfalls starr .
Einer der Wehrleute wurde durch herabstürzende 58alkensiu -
letzt.

Im Streit den Hauswirt erschossen *(><*' feMa
'

aiü'Aus Offenbach wird gemeldet : Der Erwerbslose Ad^ #
aus Offenbach war durch ein gegen ihn erlassenes gerichtl >lv-

„ zl»?
. .. , . , . fv f .. ftr . . r _ .. . _ e . j. x A _
uu » VHtHUUUi um «, siu ucucu ^ rtTt 9 \ “
mungsurteil IN Aufregung versetzt worden . Im Verlaufe w

h M
einandersetzumgen erschoß er seinen Hauswirt , einen
rich Weide !,

'
mit dem er in Unfrieden lebte . Der Täter '

stellte sich jedoch später selbst der Polizei .

Flugzeugunglück bei Prehburg
Preßburg , 22. Aug . Infolge einer Motorstörung

ein Militärflugzeug in der Nähe eines Dorfes eine pem wllniarnugzeug m oer maoe eines uiories eine
vornehmen . Dabei wurde das Flugzeug zertrümmert ^IRrTrtt Tat « WartfoUar rtfma SRarfafeitnaen aaPilot verletzt , während sein Begleiter obne Verletzungen
Verschiedene Neugierige wurden von dem niedergehende "
ersaßt , wobei ein Mädchen tödlich verletzt wurde . Jbre .
Schwester , sowie eine Frau , die auch verletzt wurden , bet"
in Lebensgefahr .

Deckeneinsturz . Ein Toter , mehrere Verlest ^ ^
‘
lt
V

erlkn . 22. Aug . Gegen 18'/» Uhr stürzte in

.Nb

«Ott

neub au auf einem Hinterhof in der Mauerstrabe eine * » j,
und begrub eine Anzahl Arbeiter unter UJje
beiter konnte von der Feuerwehr nnr als Leiche geborgt "
mehrere ander « erlitten leichtere Verletzungen .

* Wasbiiufel . Sonntag abend ereignete sich am Bahnüber¬
gang ei« Berkebrsanfall , der um Haaresbreite einem Menschen das
Leben gekostet hätte . Ein mit zwei Personen besetztes Motorrad
fuhr gegen die geschlossene Bahnschranke und prallte so heftig auf »
daß der Lenker über di« Schranke auf den Bahnkörper geworfen
wnrde , wo er mit Kopfverletzungen bewußtlos liegen blieb . Un¬
mittelbar nach dem Unfall kam aus der Richtung Karlsruhe der
zweit « Schnellzug 0 78, der wegen starken Berkehrs am Sonntag
doppelt geführt wurde , angefahren . Der Schrankenwärter sprang
geistesgegenwärtig auf den Bahnkörper und zog den Mann kurz vor
der Durchfahrt de« Schnellzuges au » den Schienen .

b . Berfassnngsfeier -Lolksfest in Konstanz . Anstelle des am
Derfassungstage vorgesehenen Volksfestes des Reichsbanners , das
wegen Regen ausfallen mußte , fand dieses am letzten Sonntag , 21 .
August im W a j d b e i m des Turnvereins „Bahnfrei " statt . Der
Himmel hatte ein Einsehen und schenkte richtiges Verfassungswet¬
ter , in dessen Gunst sich alle Programmnummern in der schönen
Waldanlage abwickeln lieben . Der Vorsitzende , Prof . S ä g e r , be¬
tonte in seiner Begrüßungsansprache , daß sich die Verfassungsseiern
in Deutschland ebenso absvielen müßten , wie in der benachbarten
Schwei », in Amerika und Frankreich : als ein Fest des Volkes , das
in Freie wandett und sich in Gottes Natur der Schönheit des Lan¬
des und der Freiheit seines Volkes erfreut . Stadtschulrat Vetter
hielt die eigentliche Rede des Tages auf die deutsche Republik und
deren Farben und si^ loß mit dem Deutschlandlied . Die Kinder -
volonaise mit Fähnchen unter Vorantritt der Musikkapelle bot
dar bunteste Bild des Tages , denn es waren etwa 500 Kinder ,
die daran teilnabmen . Und das Wichtigste war diesen die Ver¬
teilung der Dersassungswürit « und -wecken. Der Gesangverein
J81 ö r w irrt s " verschönte die Veranstaltung durch Vortrag zweier
Mannerchöre , der Turnverein „V a b n f r e i" durch turnerische
Darbietungen , der Radfahrerverein „Frisch Auf " durch Kunst¬
radfahren und -reigen : außerdem produzierten sich zwei Kunstrad¬
fahrer , die sich auch im Darietö sehen lassen könnten . Weiter war

_ _ i_ _ __ KJ
der Nachmittag ausgefüllt mit Kinderwettlaufen , Hinder "

^ gi£ 1 Ä
Sackhüpfen und anderem mehr , jeweils mit einer J ®ur ,iiert «f
gervreis . Ein Sommernachtsfest mit Tanz für die Erwa >y
schloß den gelungenen Tag .

Badisches Landestheater . Volkstümlich « Platzmiete
Platzficherung

Im Anzeigenteil lädt das Landestheater zur " "

0 “* 5,

Platzmtete und zur verbilligten Platzsicherung ein .
Jahr herabgesetzten Preise der Einrichtungen für de" ^ geWap

Die ii" .
,5001 herabgesetzten Preise oer winrnylungen rur v*» -

gtBy f
haben eine erfreuliche Vermehrung der Stammbes " ^
Der ideale Zweck der Preisermäßigungen , wie ihn KelM JOt
tttWHii * miift . «lämlikb her einer GteiaetUttfl , t «institut wünschen muß , nämlich der einer Steigerung
wurde erreicht : nicht ganz entsprach die Maßregel jed
nungen auf eine wesentliche Hebung der Gesamtein
soll aber trotzdem an den billigen Preisen für denm an von oiuigen -piettea iui
fcstgehalten und von einer Regulierung der Eintrittsore

Ausgaben nach dem Vorgang anderer
Straßenbahn usw .) abgesehen werden ,

dem Landestheater durch die Gehalts - und Lohnbeweg " '
^ «r ^

K
N

»Kt

«io

s

gabesteigemlngen nicht erspart geblieben und noch weite ^ ^
ten sind . Die Platzmiete und die Pkatzficherung werv ^ |,
neuen Spielzeit an noch mit weiteren Vorteilen
Tagesbesuchern durch Erhöhung des Preisnachlasses ,
lungen außer Miete von 10 auf 15 Prozent ausgest " -
dem find die Preise im 1 . Rang ermäßigt worden . sollte ^
zum Dauerbesuch ist dadurch noch mehr erleichtert . * ^
bald und noch vor Beginn der Spielzeit gefaßt werden ^
billigen Preise gelten nur bei der Lösung einer voll «" ^
miete und nicht beim Zugang nach Beginn der
tcren Fall tritt eine Preiserböhung durch die
Zahlungen ein . Die Entrichtung der Mietpreise ist er
10 Monatsraten , auf Wunsch durch Abbuchung an
bei der Sparkasse -und den Banken .
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Karlsruhe , den 23. August 1927

Sefchichtskalender
^ 1523 flllrich von Hutten — 1848 Arbeiterkongreh

■ftf# So, . Kongreß in Eisenach — 1891 s-F . Stoltze.
Etf# sts!»! .

' ^ ler — 1897 Int . Arbeiterschutzkongreh in Zürich —
I — 1^25 Dr . Wirth scheidet aus der

^ >»ust :

Wieviel Kinder haben Sie?
ofcnunasnof gebärt wohl unwidersprochen zu den traurig -

,
^ unserer groben Zeit . Dah die Wohnungssuche aber

• ift F^tierf
01 *,en? Äticae manches Leid verursachte, daran wurde

11
„ i, „.

‘. . «I* ich unlängst vom Zufall vor das Haus geführt
!il<^ ich vor fast zwanzig Jahren , eben auf der Wohnung, -

^ieit
*ema * betrat , und in dem ich dann auch Jahre meiner

Wtr ÖeiIef,te- Untei " Elchen Umständen meine Eltern aber
C m°6 nuna des erst erbauten Sauses mieteten , das eben
juristisch für jene Zeit .

j «o ? K,
n
» Eltern hatten die ihnen sehr zusvrechenden Räume be-

^ in 1 5alt es, mit dem Hausbesitzer einig zu werden. Er

, ,
' iner prächtigen Etrabe in einem, nach meinen kind-

, stff, ^ nungen, noch prächtigeren Haus «.
mV ß " die wollen die Wohnung mieten ?"

AS . m ^ . ®°5 mein Vater einfach zur Antwort .
<« ,*

elegant gekleidete Hauseigentümer musterte unver«
V> fei . deinen Vater, dann meine Mutter und endlich auch mich .

, <>' äft.i «
4 * 1 Kinder haben Sit ?"

' I. . . . CI * . . _v - .. i -

| i«e

Itt
• erwiderte ruhig und bestimmt mein

i» v???befitz «r nickte zufrieden. „Na , das geht noch an ."
« ltck auf meine Mutter lieb diese leicht erröten . Sie fühlte ,'* !

Inf r ' no<̂ Kinder zu erwarten seien .
1$ # jt

' Sie können die Wohnung bekommen .
"

gjftJ rcn iroh . Der Mietvertrag wurde vorgelegt und un-
i ** bk. 9 r̂tn« fntiniikM trtif aaI«««

fejt
n ' Dann konnten wir gehen.

>d«
^ Htn , wenn wir einziehen, vier Mädels auf eine Zeit

I ^ ^ ierbringen , denn es ist wahrscheinlich , dab der Haus¬
vergewissert /

d C (
llB

. un5 unerfahren ich mit meinen neun Jahren noch war ,
*

ir ^ doch schon die Notwendigkeit, dem Hausbesitzer die
’r

IS* ti*?" 1 meiner Geschwister zu verschweigen . Ich hatte dämm
öer Wimper gezuckt , als ich meinen Vater so dreist

wichtig sein « Kinder verleugnen härte .
e j* ^ ' besprochen war, so wurde es nun auch durchgeführt . Mit

M t»„.? ^ bern belastet, zogen meine Eltern in das neue Haus.
iYa Ij* Besitzer kam , überzeugte sich und war zufrieden .

T & "Mn
a *" er»ebn Tagen trippelten aber doch statt der vier

F/mjK iwölf die Haustür herein und heraus . Die übrigen
Lj iyh^ er waren verständigt worden und blieben verschwiegen ,

^ „ /eister,
^

dem er nur darum zu tun war , die Mieten vünkt-
dq «v iu können, kümmerte sich nicht um die Zahl der Nasen.

0 li»»5 B"bbesiher kam nur nach dem Quartal. In dieser Zeit
ini# •Wi mein * Mutter auf der Lauer .

Der Hausbesitzer kommt !"
m Warnungsruf scheuchte sie die verleugneten vier

! iwf*
!| 'n orr

tn iie Betobe vollzählig zu Hause , über alle Berge , oder
öenisst«, » .He Straben . Eine Schwester und ich aber , wir zwei be-

. '
'S ^ duin^et> standen zur Schau.

Iw ** W t .
" aren Wohnungskorgen. So wenig sie der Komik

Ite ^ lei
" ^ ' Eter konnten sie auch sein . Und sie werden wieder
wenn erst wieder die Kinderfeinde unter den Saus -

Lfiä111 ^*rh
°n*5ers streng auf dem „freien" Wohnungsmarkt berr-

K . U .

K

w

# 5K

°enj

r«, -
h ber Vorarbeiten — lebhaft« Beteiligung a«

Karlsruher Herbsttage 1927 '
Sestzug

m# 'Muli Windeseile der Blumenflor an lein herbstliches Ge-
W'" B?bt, so nehmen die Vorarbeiten für 'die „Karlsruher

, gfu*1 l(n ,/ 'nen gröberen und immer gröberen Umfang an . Es
Ljc!» ' »iltz r- beobachten , wie sich aus Plänen und Ideen immer

1 33eJ ’^,et« e Dinge herausbilden , wie sich gewisie Tage zu
Mgt vstaltungen zulammenreihen , wie Stein auf Stein zum

®lh ' Hier kommt ein Brief an , der ein neue« grobes
5* «’ bas in den „Herbsttagen" stattfinden wird ; da

ti8e Anfragen auf den Tiich , die zeigen, dab man auch
in °*t rnit Spannung auf die herannahenden Ereignisie

«.
" " eine Kommission zur Beratung zusammen, um düs

iu 1 i» »"
.ebnen, di« Fülle der Dinge in einen einheitlichen

"ringen , neue Gedanken den alten hinzuzufügen : Vor-
'
D jW *

??■ D^ Enteresi« konzentriert sich auf den ersten und zweiten
ant 1 . Oktober ist der Siidwestdeutlch« Heimat«

v9balle , an dem die Hrimatidee , das tragende Mo-
mWt Min ^saruher Herbsttage"

, zu starkem Ausdruck gelangt. In
Um rh^n » b sie an diesem Tage bervortreten , wie bisher ick -

r iCOtt)
'■J>otIstu6et Herbsttagen " der Heimatgedanke neu ge -

'
her i em aeoben Festtag und den verschiedenen Hei -

, A?»er Ln .einzelnen Stämme im Bürgersaal folgt nun ein
' CM estdeutscher Heimatabend , in dessen

»rife ^ b«r T»7- ^ .
e ftsviel steht . Bilder aus der Heimat , Bil -

C °n >!i . ? "bte, Bilder aus dem Leben wird es bringen . Der
V §t8t»!L' m Heimatabend tief in das Wesen der südwest -
'

Ith? ,u «reifen , hat aus dem ursprünglichen Plan der
ö ? de^ °r dieses Festspiel reifen lassen .

ch . ' Stöber ist dann der Tag des groben Festzug
ij5» . bes Verkehrs "

. Schon nach den ersten M
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C best, » .' stch, dab für diesen Umzug all ,
sr ^ eni * un*>. dah vor allem der Gedanke einer gewaltigen

»gk «ji 0$ a“ in der Karlsruher Geschäftswelt auf einen
, , B*fl0n bets -nF ' st. Es laufen ständig neue Anmeldungen
r W^Hiaer der Gedanke, auch die Reklamewagen in mög -

i>> i id den
" " geschmückt zu bringen , beifällig begrübt wor-

, . . .
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'
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' s sich, dab für diesen Umzug allgemein
'
lebhaftes
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" eisten Anmeldungen wird eine Schmückung der
V * bestellt . Wenn schon gleich in den ersten Tagen

18 re »
u dem Umzuge eine einzelne Grobfirma nicht

l tU2' rzeuge angemeldet hat , so darf man wohl sagen ,
* t s i J ein« Kundgebung de » Karlsruher

,,edens werden wird , denn es werden nur Karls -
. die ? ugr herbeigezogen. Der erste Abschnitt des

. »l, wi!»
'̂cklung des Verkehrs durch sinnfällige Gruppen
ebenfalls intensiv vorbereitet . Hier wird noch

^ >r -^>«t, m. bfe Unterstützung aus der Karlsruher Vereins -
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«t, aus oer rearrsruoer « ererns«
die sL»

'* eigen« Anregungen und Gruppen ihr Ver -

^
Bedeutung des Tages bekunden kann.

^sits^ den Hauvttage reihen sich dann die weiteren kul-
'^ >i ' liarl°I,,)chen und sportlichen Veranstaltungen der dies-

« n
"L H -rbsttage"

. Die kulturellen Ver «
'"nen bereits Mitte Sevtemoer und ziehen sich
Wintersaison hinein . Das BadischeLan -

9 . bis
vorge-

k'>>r ^ se" i >r oas ^ onzerrvrogramm tur vre Zeit
22 e dem ein Kammermusikabend des Wendling -

^dtber , " " arobes Wohltätigkejtskonzert für. _ Wohltätigkejtskonzert für
mit Robert Butz am 29. September , das

Konzert des Berliner Domchors am 18 . Oktober, ein Kammermusik
abend der Berliner Staatskavelle am 2V . Oktober genannt seien .
Besonders bervorzuheben ist in diesem Zusammenhang die Betei '

ligung des Badischen Konservatoriums für Musik an den Herbst
tagen , das einen Badischen Komvonistenabend mit auserwäbltem
Programm bieten wird . Ein historisches Konzert des Mustkvereins
Harmonie wird auf besondere Gegenliebe bei der Bevölkerung
stoben .

DasäubereBildderStadt wird während der „Karls¬
ruher Herbsttage" durch reichen Blumenschmuck gekennzeichnet sein .
In den Beginn der „Herbsttage" fällt die Prämiierung der ge¬
schmückten Fenster und Balkon« durch den Gartenbauverein Karls
ruhe , und die in Krün und Blumen prangenden Fassaden der
Häuser werden bis zum Schluh der „Herbsttage" dem auswärtigen
Besucher zeigen, dab Karlsruhe den Namen einer Blumen - und
Gartenstadt verdient , lleber die weiteren Verastaltungen , vor
allem sportlicher Art , wird in einem nächsten Artikel zu berichten
sein . Ueberall sind die Vorbereitungen im Gange , und überall
wird mit Liebe und Aufopferung an dem Gelingen der diesjäh¬
rigen Karlsruher Herbsttage gearbeitet . Und darauf kommt es an .

( :) Die 8 - Pfennig -Briefmarke erschienen . In der Reichs¬
druckerei wird gegenwärtig eifrig an der Herstellung der neuen
8 Pfennig -Marke gearbeitet . Bisher sind nur wenige Postämter
damit beliefert worden . Man hofft, dah in einigen Tagen an sämt¬
lichen Postämtern des Reiches mit dem Verkauf begonnen werden
kann. — Mit der Ausgabe , der vor einiger Zeit angekündigten
Hindenburg -Jubiläumsmarken wird voraussichtlich Mitte Septem ,
ber begonnen werden können. Es wird nur eine beschränkte Auf,
läge hergestellt. Die Marken werden zum doppelten Nennwert
verkauft werden. Der Ueberschub soll der Hindenburgspende »u-
flieben . Es handelt sich um Werte zu 8,15 , 25 und 50 Pfennig .

( : ) Personenbeförderung in dem llnwettergebiete des östlichen
Erzgebirges . Der Betrieb auf den regelmäbigen Kraftvostlinien
des Unwettergebietes im östlichen Erzgebirge Dresden—Heidenau—
Glashütte —Eeising—Zinnwald mit Ankchlub nach Tevlitz-Schönau
und Dresden—Glashütte —Geising—Altenburg «xrzg.) ist wieder
ausgenommen worden. Es verkehren täglich 9 Fahrten in jeder
Richtung.

' ?
Silbernes Ehejubiläum . Am heutigen Dienstag können unser

Parteigenosse und Obmann des Bezirkes Grünwinkel Rudolf
B a n t l e , Bierbrauer und leine werte Gattin das Fest der silber¬
nen Hochzeit feiern . Genosse Bantle ist übel zwei Jahrzehnte Mit¬
glied der SPD . Ebenso wie für die Partei hat er auch für seine
Gewerkschaft , der er auch schon 26 Jahre angehört , sehr viel wir¬
kungsvolle Arbeit geleistet. Als fleibiger und treuer Arbeiter bei
der Firma Sinncr A .- G. konnte er auch am 15. Januar ds . I » . sein
25iähriaes Eeschäftsjubiläum feiern . Auch der Silberbraut als
langjährige Volksfreundträgerin sei an ihrem Ehrentage dankend
gedacht . Möge unsere Jugend , und insbesondere die Erünwinkler ,
ein Beispiel nehmen an unseren treuen und sleibigen^Mitarbeitern
und Kämpfern . Unsere beste Gratulation zum Jubiläum . *

' ( : ) Warnung vor dem Betrüger . In letzter Zeit suchte ein
Unbekannter , etwa 30 Jahre alt . 1,65 bis 1,70 Meter grob, schlank,
dunkelblonde Haare und graugrüner Anzug, kleinere Geschäfte auf
und machte geringe Einkäufe . Er bat dann die Verkäuferin , ihm
für 20 Ji Kleingeld einen Papierschein zu geben, den er in einem
Briefe absenden wolle. Die Verkäuferin wird hierbei um die 20 JL
betrogen.

Veranstaltungen
Wiener Operette im Konzerthas . Heute wird Franz Lehar 's

neue Operette „Paganini " rum 7. Mal mit Lya Beyer und Willi
Wähle in den Hauptrollen wiederholt . Die mit auberordentlich
starkem Beifall aufgenommene Schwankoverettc „Adieu Mimi " mit
Elaudie Rainold als Mimi geht morgen Mittwoch zum 5 . Mal im
Szene . Als nächste und letzte Neuheit dieser Spielzeit wird die
Operette „Schwalbennest" von Bruno Eranichstädten einstudiert und
am Freitag . 26. August zum 1 . Mal gespielt. Die Autoren haben
eine reizvolle Altwiener Geschichte in so geschickten Bildern auf
die Bühne gebracht, dab der Erfolg diesem Werk überall treu blieb .

Mtttwoch-NnchmIttagSkonzert Im Etadtgarten . « m nächsten Mittwoch-

nachmittag , von 3 ^ —6 Uhr , spiel« im Stadtgarten nach längerer Abwe-

senhcit von Karlsruhe wieder die Kapelle der Bereinigung badischer Poli -

zeimusiker unter Leitung des Herrn ObermustkmetsterS I . Heistg . Das vor»

gesehene Programm verspricht einige angenehme UnterhaltungSftunden .

Lichstptelstüufer
Die Residenz-Lichtspiele zeigen ob heute : „Die schönste

FrauderStaate n" . Die amüsante Konkurrenzgeschichte , »wi¬
schen zwei Schönheitsmittelfirmen , der schicksalschwere Frontwechsel
eines rührigen Propagandachefs , der sich in die Tochter der Kon¬
kurrenz verliebt , eines Kunstmalers Sehnsucht nach dem klassischen
Denusmodell , eine rasende Äutojagd um den Avfel des Paris , das
alles ist schwankbafter Vorwand für das Wesentliche dieses Films :
den Aufmarsch erlesener Schönheiten aus allen Teilen Amerikas.
Solche Schönheitskonkurrenzen sind eine besondere Liebhaberei der
Amerikaner . Der Vorgang der Konkurrent vollzieht sich nach gehei¬
ligten Ueberlieferungen . Die Jury besteht aus Künstlern , Politi¬
kern und Journalisten . Jeder Bezirk wählt das schönste Mädchen
seines Bannkreises und gibt ihm seinen Namen . So haben wir eine
„Mib Washington "

, eine „Mib Florida "
, eine „Mib Neuyork" usw .

Aus ihrem Kreise gebt schlieblich als Schönste der Schönen „Mib
Amerika" hervor . Die amenkanische Venus ist meist keine Schönheit
im klassischen Sinne des Wortes , sondern ein reizendes, modernes
Mädchen. Bei dem letzten groben Schönheitswettbewerb der in
Atlontik - Eity stattfand , wurde die neue amerikanische „Venus 1927"

gewählt . Wer Lust hat , sich in ihren Anblick zu vergucken und unter
den schönen Konkurrentinnen seine eigene Wahl zu treffen , der sehe
sich diesen Film an . Gleichzeitig läuft der interessante Kulturfilm :
„Im Auto durch den Schwarzwald"

, sowie auf vielseitiges Ver¬
langen : „Der Mann im Feuer " und die Trianen - Wochenschau .

Kammer-Lichtspielc . Die « ommer-Ltchtspiele zeigen ab heut« wieder
«in ganz hervorragendes Doppelschlagerprogramm . AlS erste - „Parkett -
sessel Rr . 47" nach dem gleichnamigen Bühnenwerk von Laut - Verncuil .
Dieses Filmwcrk ist mit eines der modernsten Lustspiel« unserer Zeit , da-
sicher auch bei dem Karlsruher Pudlikum groben « nNang finden wird .
Die Hauptrolle dieser köstlichen Filme - spielt Erna Morena . Al- zweiter
Schlager „Pat nnd Patachon aus hoher Ser " . Diese deliedten « sinftler
haben bei dem Publikum größten Beifall errungen durch Ihre groben
Leistungen in der Darstellung und dürste der Erfolg deshald sicher sein.
Die neueste gmelka- Moche sowie ein interessanter « ulturfilm beschließen
dieser reizende Programm .

Karlsruher polizeibericht
Unfälle. Am 20. August glitt rin lediger Kernmacher in einer

hiesigen Gießerei aus und trat dabei mit einem Fub in flüssiges
Eisen. Er zog sich erhebliche Brandwunden »u und muhte in»
städtische Krankenhaus eingeliefert werden . — Am 22. August
wurde in einer hiesigen Fabrik ein 56 Jahre alter Maschinenar -
beiter von einer Transvortwelle an. den Kleidern gefabt und mehr¬
mals herumgeschleudert, wobei er erbehliche Verletzungen erlitt und
im städtischen Krankenhaus Aufnahme finden muhte.

Durch Unvorsichtigkeit stieben gestern abend in der Kriegs«
strabe hier ein Personenauto und ein Lieferungsauto zusammen,
wobei beide Fahrzeuge erheblich beschädigt wurden . Personen
wurden nicht verletzt .

Zusammenstob. Ecke Durlacher Allee und Georg-Friedrkchstrahe
fuhr gestern nachmittag ein Motorradfahrer gegen ein aus der
Georg-Friedrichstrabe kommendes Lieferungsauto . Eine auf dent
Soziussitz sitzende Frau erlitt eine Beinverletzung, auch das Motor¬
rad wurde stark heschädigt ; die Frau konnte sich nach Anlegung
eines Notverbandes mittels Autos nach ihrer Wohnung in Pforz¬
heim begeben. Der Führer des Kraftwagens gelangte wegen un¬
vorsichtigen Vahrens zur Anzeige. im

Selbsttötung . Heute früh wurde auf einem hiesigen Sportplatz
ein Eisenbabnbediensteter von hier erhängt aufgesunden. Cs liegt
Selbsttötung vor . Motiv unbekannt .

Unfall . Beim Ueberschreiten der Karlsruher Strahe in Durlach
wurde gestern nachmittag ein 60 Jahre alter Heizer aus Aue von
einem Lieferungswagen von hinten angefahren und so erheblich
verletzt, dah er nach dem Krankenbaus Durlach verbracht werden
muhte. _ _

Tageskalender M
der Sozialöem.partei Karlsruhe

Znm 40jährigen Jubiläum des Sozialdemokrattschen Bereln »

Die Vorbereitungen zu unserem Parteiiubiläum find nun fast
vollendet. E» kann mitgeteilt werden, dab der Festakt , der we¬
gen Reuovieraag de» groben Festhallesaales in der städt . Aus¬
stellungshalle stattfinden mub, rin vornehmes künftlerilche»
Programm aafweifen wird. Al» Mitwirkende sind gewonnen : die
Herren Opernsänger Karlheinz Löser und Eugen Kalubach ,
Konzertmeister Ochsen kiel , Herr Kapellmeister Kellbnth ,
all« vom Bad . Landestheater , ferner die ReichsVannerka -
» ell «, die Arbeiterjugend und der « rbeitergesangverein
Lassallia . Festredner ist ja bekanntlich der Vorsitzende der
dentsch«» Sozialdemokratie , Otto Wel ». Es wird die Partei¬
genossen nteressieren »« erfahren , dab der Gen. Andreas Kaln -
b a ch au» Hamburg der Einladung der Partei , dem Jnbiläum bei -
, «wohnen, Folg « leisten wird . Aaber dem Festakt soll «in Bankett
in der Ausstellungshalle am Samstag abend stattfinden , während
ja der Sonntag nachmittag für ein Volksfest auf dem Platz
neben der Ansstellungshalle Vorbehalten ist. Mitwirkende find :
da» ArLeiterfvortkartell , das Arbeiterfängerkartell , die Reichsban¬
nerkapelle »fw. Bei ungünstiger Witterung findet auch die Sonn¬
tagsveranstaltung in der Ausstellungshalle statt .

S .AI2 . — ältere und jüngere Gruppe . Heute abend 20 Uhr
im Waldheim Waldbeim - Ausschuhsitzung .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreund «. Selfer und Freunde
unserer Bewegung werden gebeten, Mittwoch abend 8 Uhr im
Waldheim zu einer wichtigen Besprechung zu erscheinen .

Veranstaltungen de» heutigen Tages
Konzerthau » lMener Operette ) : Paganini . 7.45 Ubr.
Kammerlichtsvirle . Parkettsessel 47 ; Pat und Patachon auf hoher

See.
Eentral -Lichtspiele: Störtebecker; Zigeunerliebe .
Palast -Lichtsptele: Die Bräutigam « der Babette Bomerling . —

Der fliegende Liebhaber . — Wochenschau.
Refidenzlicht: Der Mann im Feuer . — Zerflossene Millionen . —

Die schönste Frau der Staaten .

vereinsan -eiger
i |M«i Mfet M«|«r Hutrrtf ta der Uezel kein« Uxsinch»», , wet wende» jm»

Nea-m-,e»e»prri « berechnet.
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Karlsruhe
Freie Tnrnerfchaft . Mittwoch und Freitag abend Lurnstnude

auf dem Sportplätze . Kinder 5 Ubr . Des Sommerfestes wegen
wird um zahlreiches Erscheinen gebeten. 6451

Bolks-Ehor West e. V. Heute Dienstag abend 8 Uhr beim
„Engel " (Grünwinkler Bahnübergang ) Treffpunkt zwecks Ehrung .
Um mündliche Verbreitung und zahlreiches Erscheinen ersucht der
6483 Sängervorstand .

SängerLand vorwärts . Heute abend 8 Uhr treffen sich die
Sänger »weck» Ehrung am Ludwigsplatz. Vollzähliges Erscheinen
wird erwartet . 6452 Die Verwaltung .
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-Seiie-8 Karlsruhe . Dienstag , den 23 . August . 1927

Aus Sem Murgtal
Aus den Sitzungen des Temetnderats Gernsbach

Die Äenderung des Charakters der Haupt - utzd Waldbachstrabe
soll vorläufig nicht weiter verfolgt werden, bis die Frage der An¬
legung einet Umgehungsstrabe erledigt ist. — Die Verträge mit der
Bgdifchen Staatsichuldenverwalinng hinsichtlich der für die Feldve-
reinigung bewilligten Darlehen werden zur Kenntnis genommen
und abgeschlossen . — Verschieden« Steuernachlatz- and Stundungs -
gefuche werden behandelt und erledigt . — Di« beantragte Schätzungeines Hausanwesens wird vollzogen. — Die Erstellung eines Vier-
Fawitienhauses für Beamte soll weiterverfolgt werden. — Der
Ankauf eines Grundstückes zu 1800 M wird beschlossen. — Dir Ver¬
gebung von Malerarbeiten erfolgt an dt« hiesigen Malermeister ,die unter sich die Unterverteilnng regeln sollen. — Dl« Herrichtun«
der Wanvererherberge im bisherigen Amtogefangnts unter Beteili¬
gung des Kreises an den Kosten wird beschlossen. — Die Färssr »«
für die Kinder des Ärbeilers Fritz EchrSdtltn durch Gewährung
eines Zuschusses an die Pflegeeltrrn wird befürwortet . — Sin Bei¬
trag für die Badischen Lichtspiele wird abgelehnt . Ebenso ein sol¬
cher fsir den Tauvstunrmenverekn, da letztere» als Landessache be¬
zeichnet wird . — Der Ersetzung de» Stacheldrahte » um den Svtzl -
vlatz durch eine andere Einfriedigung wird zugeskimmt . — Di«
Aeberlasiung von Granitrandsteinen zwecks Herstellung eines Geh¬
weges an einen Hauseigentümer wird abgelehnt . — Di« Anschaff¬
ung von Nähmaschinen für s>ie Ausbildung der FortbkldungsfchÜ-
lerinnen im Nähmaschinennähen wird beschlossen. Dir Lieferung
soll möglichst durch hiesige Geschäftsleute erfolgen , sofern die Rabatt -
zusichetüng sch gleichen Umfang« , wie der von auswärtigen Lie¬
feranten vorlieyt , gemacht wird . — Hinsichtlich der Errichtungeines Reihenhauses für wohnungslofe Mieter soll mit dem Bezirks¬
amt wegen der Ueberlasiung von Gebäudefondersteuermitteln ' zu¬
nächst nöch verbanvelt werden . — Der Jahresbericht des Schill»
arztes wütde zur Kenntnis genommen. — Die Zimmerarbeit für
den Schulbgüsneubau wird dem bfesigen Zimmermeister Wilhelm
Geiger übertragen . — Die Kanalisation der Hauptstrabe bis zum
Rathaus und der Hofstätte wird in diesem Jähre noch vorgenom¬
men/ damit die Erneuerung der Ctrabendecke im nächsten Jahre
dnrchgeführt werden kann, ohne dab Beschädigungen durch Cin -
fenkung des Rohrgrabens zu befürchten sistd. — Die Keltergebühren
werden neu geregelt .

Sehl
Purtetverfammlung

Äm Samstag , ,2(b Aus ., fand eine Dökfammkung unserer Par¬tei statte die güt besucht was . Gen. Bürgermeister Dr . Krau »
sprach über „Aktuelle politische Tagesfragen ". Der Redner Vr-
sprach zuerst die Regierungsbildung im Reiche und bemerkte, die
reaktionären Parteien hätten sich mit der Republik als Skvats -
iorm abgefunveft, nachdem sie gesehen hätten , »atz man auch in der
Republik da» Doll übers Dbr bauen könne . Der Kampf geh«
darum , wie diest RevuSli

'
k für dl» Folg « ausfehen soll« . Gen . Dr .

Kraus wies auf Me kommenden Reichslagswablen Mn und beson¬
ders auf die nächsten vreubischen Landiagswablen , er hetontr da¬
bei, wie ungeheuer wichtig diese Landtagswahl sei, da Preutzen ka
den entscheidenden Linftuh im Retchsrat habe. Diesen Einflub

möchten sich besonders die Deutschnationalen für die Zukunft
sichern. Redner kam dann auf den Fall Hörsing zu sprechen ;Genosse Hörsiug habe sich als echter Republikaner erwiesen, wah¬rend Reichskanzler Marx eine sehr klägliche republikanische Figur
darstelle. Dann streifte er den Flaggenerlab Eeßlers , der auchnichts Ganzes und nichts Halbes bedeute. Als eine der Hauvt-sefabren für den kulturellen Fortschritt bezeichnete Redner denEntwurf der neu«« Rrichsschulgrsrtzes, den er in seinen Auswir¬kungen eingehend besprach . Die Deutsche Bolksvartei sei hier der
ausschlaggebend« Faktor . Die Grundsatzlosigkeit dieser Parteilasse das Schlimmste befürchten.

Dann kam Redner auf das wirtschaftlich« Gebiet zu sprechen .
?r behandelte hier besonders das Reparationsvroülem und seinenswirkung auf die Arbeiterschaft, erläuterte die soziale Struktur
Deutschlands und sprach die Befürchtung aus , dab, wenn das werk¬tätige Volk bei den kommenden Wahlen nicht einiger und geschlos¬sener dasteb«, es wohl fast allein die Zeche zu zahlen haben werde.Die Reparationslasten seien bis jetzt noch nicht so sühlbar , aber inein Ms zwei Jahren wurden sie unendlich druckend werden und dabaute dr« Frage einfach : wer zahlt" ? Redner kam noch auf den
Deutsch-Französischen Handelsvertrag zu sprechen und bedauerte ,dab hierbei der kleine Grenzverkehr nicht geregelt worden sei.Reicher Beifall lohnte den Redner für seinen lehrreichen Vortrag .Genosse Morast dankte dem Genosten Dr . Kraus im Ramen derVerfammkung und sprach den Wunsch aus , Gen. Dr . Kraus möchteim Laufe des Herbstes und Winters noch mehrere Vorträge halten .Dann verlas Een . Morast noch einige Rundschreiben des Partei¬sekretariats und schlob hierauf die Versammlung . Wir möchtendie Genossen , die den Vortrag nicht gehört haben , bitten , für dieFolge doch die Versammlungen , in denen Vorträge gehalten wer¬den, zu besuchen , sie können ka nur dab« , vrositieren .

Markt «ad Handel
Gebesserte Geschäftslage der Schwarzwälder Industrie

* Billingen , 20. August, lieber die geschäftliche Lage der ein¬zelnen Industrie - und Handelszweige auf dem Schwarzwald vom1 . Juli 1926 bis 1 . Juli 1927 gibt die neueste Nummer der Mit¬teilungen der Schwarzwäldek Handelskammer zu Villingen unteranderem folgende Auskunft : Seit Mitte des Jahres 1926 bat sichim groben und ganzen die geschäftliche Lage im Bezirk der Schwarz-wälder Handelskammer recht verbesiert. Di« llvrenindustrie hat dieschwere Krise überwunden . Ihre Basis ist allerdings infolge dieserKrisis etwas geschmälert worden . Einige der gröberen badischenUhrenfabriken ' aus der Sorfrießsjtit haben viel von ihrer ehe¬maligen Bedeutung verloren und konnten bis jetzt nur in einemwesentlich verringerten Umfang weitergeführt werden. Hierzu ge¬hören zwei Massivuhrenfabriken . Ob diesen beiden Unternehmun¬gen die Möglichkeit gegeben sein wird , ihre frühere Bedeutung zu»rückzugewinnen, hängt in erster Linie davon ah, wie sich die Rach-
svee nach solchen hochwertigen Ouatitätsuhren entwickeln wird .Teure Uhren finden besonders im Inland nicht mehr in dem friihFrxn Umfangs Absatz. Das Publikum verlangt nicht mehr in demMabr wie früher darnach, dab das Uhrwerk eine so hervorragendeAusführung hat . An bemerkenswerten Veränderungen in der ba¬

dischen llhrenindustrie ist auch zu erwähnen , dab die /»jmtfabrik A.-E . in Furtwangen die Fabrikation von Taschen ?̂ ^gegeben und dafür die Fabrikation von Zubehör für Rad'
ausgenommen hat .

Der Bericht kommt dann auf den bekannten Zusa»^ W
verschiedener Uhrenfabriken zu sprechen und bemerkt, We ,zur Zeit noch nichts Bestimmtes darüber sagen, ob dies^ MIij
menschlub noch weitere Zusammenschlüsse folgen werden-
fonstigen Industrie des Kammerbezirkes sind seit der Kr>"
kenswerte Aenderungen nicht eingetreten . Die Wirtschaft^"«tur ist im wesentlichen die gleiche geblieben . Auch in der !
rungsbewegung ist keine wesentliche Äenderung eingetret ^ HYder Zunahme der Beschäftigung wird aber das Geschahnach wie vor als ungünstig bezeichnet . Die Preise sind >-
drückt, sodatz ohne oder nur mit geringem Gewinn undt .
auch mit Verlust verkauft werden mub. Zum Schlüsse des
beim es : In fast allen Industriezweigen wird bewegte Sffdie Höbe der Steuer - und Soziallasten geführt , die sehr «R- 8tc *
Erträgen nichts mehr übrig lassen und teils auch von der
genssubstanz bezahlt werden müssen .

* !!%
'Oie Wetterlage

Dem seit gestern von England über Skandinavien litißenen Zyklon folgt keine weitere Störung . Auf demein kräftiger Hochdruckrücken. mit besten Annäherung sus \ a>
beständigere und bessere Wetterlage zu erboffen ist. Zw"E
wir noch mit Uebergangswetter zu rechnen .

* “
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, 24.

1 Hu“
i

iet z-
Jnsa
> lifr Stuf

weise aufheiternd , vorerst noch kühl und einzelne leicht,fälle . In den nächsten Tagen Aussicht auf Besterung vonDauer .

!
1»

Wasterstand des Rheins
„ 362, gef. 5 ; Schusterinsel 260 , gest. 7 ; .Lest . 5 ; Marau 565, gef . 4 ; Mannheim 485, gef . 6 Zent^

Briefkasten Ser Redaktion
Die Kasse hat hier keinen Sitz . Wenden S" ^

nach Meißen.
, L . F . 0 . In Ihrer Sache mußten bet verschiedenen \liche Erkundigungen eingezogen werden , deren Beantwortung '"

verzögerte. Wtr haben wiederholt reklamiert und hassen ,Tage die Antworten einlaufen .
Sch., GrStzlngcn. Für die Jugendbeilage von heute kam Ezu spat, denn die Redaktion kam erst heute morgen in den Be !Warum haben Sie ihn denn nicht früher gesandt ?
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SJfftttianrarr P «or , Sch »,sll » » preßgesehNcheBeranhootfuna : rlrNk-l. VoltK‘t '7l * wßS- st-kimpf«. pmlelnochilchini , GewerkschafMche», Au, aller well. Letzi- RachrXt»' ^ttädet - Aresslaat Baden ^ Araaend -Ilag^ Semelndq«>lMk. Slu» MillUbadea . ttleia « ^ "2 ! l»Siadt Darlach, Theater and Musik, ttanft aad wlffea , Gerlchlazellaa» lit >IH Utlttiff i Ch„rf tmk . muu . . «*. • . ...« Aj .1 C
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Freiwillige
Fenerwehr

Wir machen unstzrs Mit¬
glieder darauf aufmerksam ,daß qnr noch bis etnschl ,

Donnerstag in den
Resldem -litcntsnlelen

WaidstraOe Nr . 30

der große Feoememnim
Der Mann
im Feuer

vorgefffhr » wird .
Per Film reiptz Jm Bahmeo einer span¬
nenden Handlung die aufopferungsvoll »
Tätigkeit .der Feuerwehr im Dienste der
Näcnstedliebe . Er wurde unter Rift »
Wirkung der gesamten Groß -Berltncr
Fenerwehr u . hervorragender deutscher

ilt . Wir

Karlsrohe

OevmdgraS '
Verfieiaerims.
Rm Mittwoch , He»»e. August 1827 , Md

»a4 OeHmdaraS der }fi '
lichen und nordiichenSnr
tafttrt* und tzasenking-
hämme einschließlich detz
Tmnmetz detz b. Becken-,

en Barzahlung öffent-
derstetgert.

lusammenknnst: mpe»
g

en» 8 Uhr au de« Alb-
rücke (Honsellstr.) 1500
Stadt . Hasemimt.

Tüchtig« , selbständiger

Fiimkünstlsr hersestei !
Mitgiieddrn

empfehlen
nntzereh Mitgiiedtzrn den Besuch des

.Films . Gegen Vorzeigung von Ausweisen
oder in Uniforäi haben unsere aktiven
und passiven Mitglieder nebst ihren
Familienangehörigen Zutritt za bedeu¬
tend ermäßigten Preisen von Mk . 0.80,120 und 1.80 an — Die Vorstellungen
beginnen ah Werktagen thn 3.30, 6.30 und

».SO Uh «. .
Das Oberkommando :

lf e u ß e r Schönherr

er
lMahmeuumchech

für sofort gesucht. Nähe¬
rer unter Nr . 1080 durch
»aß BolkefreundbürP .

Mlerarbeiten
Etche wetßein und Oel-
init < Anstrich im Presse
dsn 25 M. an Zsinnier
Weitzeln und tapezieren tm
Preis« don 30 A an . An
lebot , ynler Rr . «446 an
» , » Volk- frenndbüro

Wohnungstausch
2 isimilirr, Küche und Ra
bebür,1i . Stock ind « /

^ '

Als Tafel - und
Eiumäch - Sffig

Aempsehle ich meinen^
reinen

idle
Weinessig
Estragon-,

I Doppel- und j
einfych Essig

K68 U0M
Laden
igend Archtvpdatz
lystr . ) Angebote m .
ße . Preis q . Lager -

räumiicukäiten unter
Nr . 6454 an das Volks -
freundbüto erbeten

ßtfciger Maler
»er im Schriftenmalen gut
bewandert ist , auch in

und Logst! ante Stellung
Angebsie mit Lohnanfpr .
nntNr .6448

Dt« best, nwDauerwäsctra
kaufen Sie billigst tm
Spezial -Lmrerwäfche«

Gefchüst
Andreas Weinig|r.
Hartsruhe , Kalser»r.40

Badisches landcsthealer
Karlsruhe

Einladung
zurPlaizmiete und Piatzsicherung 1927/28

(September 1927 bis Juli 1928)
Platzmiele 7 Abteilungen

3 Abteilungen — Donnerstag - und Freitagsmiete (Abtp u . F ) — kein Anteil an Sonntags -Vorstellungen —8 Abteilungen mit wechselnden Tagen (A , B , C , E G)Verpflichtung für 30 Vorstellungen (Oper , Schaüspiel undBallet in möglichst gleichmäßiger Verteilung auf die7 Mietabteilungen ). Mietpreisnachlaß bis zü 40tyo auf die

Ja

Ballet in möglichst gleichmäßig
in). Mietpteisnac

untersten Tagespreise ,
dahreshetrag : 66.— Mk -, 78.— Mk ., 84 — 81k ., 99.— Mk .105.— Mk ., m - Mk ., 128.— Mk .. 138 — Mk .. zahlbar Inzehn allmählich abwärts gleitenden Möüatsrateh . DiePreise gelten nnr beim Absehlaß einer Jnhresplats -mlete , also beim Zugang von der ersten Vorstellung— bei späterem Eintritt in die Platzmiete treten Zu¬schläge nach Vertrag ein . Bel Vorstellungen außerMiete wird den Platzmietem ein Preisnachlaß Von 15 %

(bisher 10 %) gewährt .
Piatzsicherung für 30 beliebige Vorstellungen
Je hälftig Oper und Schauspiel . Jahresbetrag : 85 .50 Mk .109.50 ME , 120.— ME . 127.— Mk . 141.— Mk „ 166 .60 Mk .,189 .— Mk . Ratenzahlung gestattet . Preisnachlaß 15 %

(bisner 10%)
Der Preis für die Plätze im L Rang Ist auf den des

Sperrsitze * L Abt . herabgesetzt
Bei pastspielen bedeutender Künstler wird den Platz -Ihietem und den Inhabern einer Piatzsicherung einebesondere Preisermäßigung erwirkt werden 1602

St. jabobs ^IafsamlGasherde
„ Echte " ZU Hk . 3 . - -Ml ° nd Jnstands -tzen

freiwillige Feuerwehr
Karlsruhe .

Korps - Befehl .
den 28 . August IBS ? , atzend-

Haupt -Llebung
an dem Vablfchen ranve - cheater unter Mllvirlnn «der Freiwilligen Sanstät - koivtin«. Adrücken der
Kompagnien %6 Uhr an den Feuerhüllsetn .

Karlsruhe , den -2. August 1827. mm
Das Obrrkommando :

»eutzer . Schönherr .

Schreiner
614t

von Apotb . C , Trautmann . Basel Hausmittel
ersten Ranges für alle wundenStellen .Kratfapf -
adeTP .pffene Beine , Brand , Hautleiden , Flech¬ten , Wolf . Sonnenstiche . Maohahmuogenzarlickwetsen . ln den Apotheken zu haben -

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

votteilh . 1 Farbenhaus Hansa
>Waldsir . 19 , b . Colosseum .

Durlach er Anzeigen .

SrUW-Berstelgemg
Die Stadt Durlach läßt am Mittwoch , den>24 . Ö8 . Mts .» Versteigern:

Vormittags 8 Uhr Zusammenkunft Sei der Gärtnerei
Stenstennagei

E Zwetschgen
ttag » Uhr , Zusammenkunft E
Größlnger - und Friedyosstratze

Frühbirneneinige
Bäume

Durlach , den 22. August 1927.
Der Oberbürgermeister .

1504

reinigen und Jnstandsetzen
übernimmt

P . Bach
ReinigungSIustitut für

GaSherde
Karlsruhe -Beiertheim
Breltestr . 61 Tel 3213

KiMwWli
ut erhalt . Kastenwagen,
ußerst billig zu verlausen .

6447 Sofienstratze 127 .

Frack -, Smoking -, Geh -
rock-AnzÜge verleiht

Frau » Heck, Gattenstr . 7 .

Resitl
LrchtSp [e]e Waldstrafie 3fl

Heute : ,
Das auseruiähite Doppei Programm in zwei Erstauliunrt̂

mit

Rudolpj
Rittn fir

Kort

6

Tschei
in den Sf

’

roUe0

5 Akte nach einer Idee von Curt J . Braun und H - Srf I1

Beginn : 3.30 6.80 9.30 Uhr .
Jugend 3 .30 bis 6.20 Uhr

Die schönste Frat
der Staaten .ein Märfchentraum von Jugend und Schönh 6*4,

In der Hauptrolle :

Beginn : 6.20 nnd 8.20 Uhr .

Im Auto durch den SchwarzW * ^
Interessante Reise -Erlebnisse

Trianon - In - und Auslands - W ^ ^

R tr -'M i
s
:'bt

»nii

5?

%
'
S

•0«t

Welt
Unterhdliende und be¬
lehrende illustrierte
Zeitschrift
Erscheinungsweise
wöchentlich!

Preis 25 Pfennig
ohne Bestellgebühr
Zu beziehen durch

Karlsruhe
Waldfttatze 28

Operette im Konzerthl
Heute 7S * Uhr : Die gross OperettenneuhBtf mAüllll

Mittwoch , den 24» Angast , nachmittags von S^/s |KONZERT , der PolizeikaP ^

Drucksachenaller Art liefert
uertagaMerai
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